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Neugierig beäugt von Passanten sind derzeit die Bagger am Werk und rei-
ßen den hinteren Teil des ehemaligen Versorgungszentrums „Südblick“ im 
Stadtteil Morgenleite ab. Die Unternehmensgruppe „K&S“, die im gleichen 
Stadtteil eine Seniorenresidenz betreibt, hatte das Gelände gekauft und 
handelt nun aus Sicherheitsgründen. Das Areal diente in der Vergangenheit 
als wilder Spielplatz und Müllhalde (siehe Foto unten). Wie geht es weiter, 
fragen sich viele. Stefan Vogler, Regionalleiter Ost von „K&S“, sagt dazu: 
„Ideen gibt es einige. Wir könnten uns 
beispielsweise vorstellen, eine weitere Se-
nioreneinrichtung in Ergänzung zu der an 
der Bruno-Granz-Straße 72 zu errichten. 
Doch ein solches Vorhaben verwirklichen 
wir derzeit in Schloßchemnitz. Nun wollen 
wir erst mal abwarten, wie diese Einrich-
tung nachgefragt und angenommen wird, 
bevor wir weitere Investitionen vorneh-
men.“ Die Bau- und Planungskapazitäten 
für 2019 seien erschöpft, weshalb derzeit 
zunächst die Baufeldsicherung nach dem 
Abbruch Vorrang habe, bevor man sich für 
ein weiteres Vorgehen entscheide.
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• am 5. Februar 2019, 18:00 bis 
 19:30 Uhr, im Ikarus-TREFF, 
 Dr.-Salvador-Allende-Straße 34
 und
• am 19. März 2019, 17:00 bis
 18:30 Uhr, im Haus Kinderland,
 Markersdorfer Straße 60
Telefon: 0371 9091131 oder
E-Mail: ines.saborowski-richter@versanet.de
Interessierte Bürgerinnen und Bürger sind hierzu 
herzlich eingeladen.

Bürgersprechstunden mit Ines Saborowski
(Landtagsabgeordnete und Stadträtin)

Einwohnerversammlung Chemnitz Süd
am 25. Januar 2019

Liebe Bürgerinnen und Bürger aus dem Chemnitzer Süden,
manchmal entwickeln sich Dinge schnell und dann liegt die 
Stadtteilzeitung gedruckt überall frisch aus, ist aber schon nicht 
mehr ganz aktuell. So auch bei der Einwohnerversammlung für 
unsere Stadtteile Kappel, Helbersdorf, Markersdorf, Morgenleite 
und Hutholz, die leider verschoben wurde. 
Zugleich freue ich mich, Ihnen den neuen Termin mitteilen zu 
können. Am 25. Januar 2019 um 17 Uhr soll die Einwohnerver-
sammlung nun stattfinden. Der Ort steht allerdings noch nicht 
fest und wird rechtzeitig bekannt gegeben. 
Die Einwohnerversammlung wird die erste in Chemnitz mit 
neuem Konzept werden. Dabei soll es zu Beginn, wie gewohnt, 
eine Präsentation der Stadtverwaltung geben. Im zweiten Teil 
kommen – wie auch schon bei den letzten Bürgerdialogen – Dis-
kussionstische zu verschiedenen Themen mit Vertretern der 
Ämter zum Einsatz. Dort können Bürger direkt ihre Ideen, Anre-
gungen, Fragen, Probleme und Kritik anbringen, die bei künftigen 
Verwaltungsentscheidungen berücksichtigt werden sollten.
Gern können Sie mir auch bereits im Vorfeld Ihre Anliegen mit-
teilen. Bitte senden Sie Ihre Fragen und Anregungen möglichst 
konkret beschrieben an das Bürgernetzwerk Chemnitz-Süd 
(info@chemnitz-sued.de) oder das Stadtteilmanagement  
(thomas.rosner@awo-chemnitz.de; Wladimir-Sagorski-Straße 24, 
09122 Chemnitz). Oder rufen Sie an: 0371 3342482.

Thomas Rosner, Stadtteilmanager

Am 4. September hatte die Mobile Jugendarbeit (MOJA) der 
Jugendberufshilfe gGmbH an der Faleska-Meinig-Straße 
wieder zu einem Tag der offenen Tür eingeladen. Anlass 
war die offizielle Einweihung der neuen Räumlichkeiten 
des Projekts „DOCK28“ in der Hausnummer 32. Im Frühjahr 
hatte das ESF-Projekt seine Arbeit aufgenommen. Ziel ist es, 
vor allem Menschen, die von der Mobilen Jugendarbeit nicht 
mehr betreut werden können, weil sie älter als 27 Jahre sind, 
zu unterstützen. Das Vorhaben zielt auf die Beseitigung 
von Benachteiligungen und fehlenden Kompetenzen bei 
Menschen in schwierigen sozialen Lebenslagen. Sie sollen 
mit verschiedenen, individuell auf jeden Einzelnen abge-

Tag der offenen Tür zum Einzug von „DOCK28“

Die Kollegen von der Mobilen Jugendarbeit des Domizil e.V. 
aus Schloßchemnitz Madeleine Haas (2. v. l.), Praktikant 
Tom Röder (Mitte) und Susan Beyer (2. v. r.) ließen es sich 
nicht nehmen, Ivonne Angermann und Felix Weber zum Ein-
zug in die neuen Räumlichkeiten persönlich zu gratulieren.

Wer möchte helfen?
Im Erscheinungsgebiet unserer Stadtteilzeitung 
möchten Kinder von Asylbewerbern mehr wissen. Sie 
suchen deshalb Unterstützung beim Lernen. Anfragen 
zum Festigen des Lernstoffs gibt es von Kindern aller  
Klassenstufen. Wöchentlich sind nach Absprache ca. 
ein bis zwei Stunden einzuplanen.
Wer helfen kann und möchte, meldet sich bitte beim 
Stadtteilmanagement. Dieses gibt den Kontakt dann weiter.
Ansprechpartner: Thomas Rosner, 
Wladimir-Sagorski-Straße 24, 09122 Chemnitz, 
E-Mail: thomas.rosner@awo-chemnitz.de, 
Telefon: 0371 48169124

stimmten Maßnahmen und Angeboten befähigt werden, ihr 
Leben selbst in die Hand zu nehmen, um damit sozialer 
Isolation entgegenzuwirken.
Der Tag der offenen Tür half, sich weiter im Stadtteil bekannt 
zu machen und auch die Anwohner über das Anliegen des 
Projektes zu informieren. Viele ehrenamtliche Helferinnen und 
Helfer hatten für den Nachmittag alles liebevoll vorbereitet, 
die Räume geschmückt, gebacken und Kaffee gekocht.
Ansprechpartner für alle Interessierten waren die beiden 
Projektmitarbeiter Felix Weber und Ivonne Angermann. 
Kontakt:
DOCK28, Faleska-Meinig-Straße 32, 09122 Chemnitz, 
Telefon: 0159 01804570 oder 0159 01804978, 
E-Mail: weber.f@gesa-ag.de, 
Web: jbhc.de/projekte/moja-mobile-jugendarbeit
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Aus dem Chemnitzer Süden

Es gibt verschiedene Wege die Stadtteile 
des Chemnitzer Südens zu verschönern, 
Bürgeranliegen aufzunehmen, Projek-
te anzuschieben und zu finanzieren, 
einer davon ist der Verfügungsfonds 
des Chemnitzer Südens. Dieser ist ein 
Instrument der Städtebauförderung, 
der das Engagement und die Beteili-
gung der Bewohner und lokaler Akteure 
durch die Umsetzung von Mikropro-
jekten fördert und die Entwicklung und 
Aufwertung der Stadtteile verbessert.
2018 hat sich das Fördergebiet „Stadt- 
umbau Ost Chemnitz/Handlungsraum 5 
Süd“ und damit die Fördergebietsku-
lisse des Verfügungsfonds, gemäß 
Stadtratsbeschluss B-089/2018 vom 
23.05.2018, verändert. In der Karte ist 
das Fördergebiet für den Verfügungs-
fonds orange eingezeichnet. Der Hand-
lungsraum 5 wurde um drei Bereiche 
erweitert. Ein kleines Gebiet befindet 
sich zwischen Lützowstraße, Stollberger 
Straße, Chopinstraße und Kleiststraße. 
Des Weiteren ist ein großer Teil der grü-
nen Mitte, unterhalb der Morgenleite, hin-
zugefügt worden. Der dritte Bereich liegt 
südlich der Markersdorfer Straße und ist 
auf einer Seite von der Max-Müller-Stra-
ße begrenzt. Die Ev.-Luth. Dietrich-Bonh
oeffer-Kirchgemeinde und das Haus der 
Begegnung sind nun Teil des Förder- 
gebiets. Die blau gekennzeichneten 
Flächen wurden hingegen aus dem 
Fördergebiet entlassen. Der Bereich un-

terhalb der Helbersdorfer Straße 
in Richtung Stadtpark sowie der 
Bereich zwischen Platnerstra-
ße, Neefestraße, Lützowstraße 
und Horststraße gehören nicht 
mehr zum Fördergebiet. Das 
orange schraffierte Gebiet wird 
als Beobachtungsbereich dekla-
riert und betrifft das Wohngebiet 
um den ehemaligen Flugha-
fen und Teile des Helbersdorfer 
Hangs. Hier wird über die nächs-
ten Jahre beobachtet werden, 
ob und welche Stadtumbau-
maßnahmen notwendig sind.
Der Verfügungsfonds wird bis 
zu 50 % aus Städtebauförder-
mitteln und mindestens 50 % 
aus privaten Mitteln finanziert. 
Jährlich stehen dafür 10.000 € 
öffentlicher Mittel zur Verfü-
gung. Über die Finanzierung der 
eingereichten Projektanträge 
entscheidet ein Gremium, der 
Verfügungsfondsbeirat. Dieser 
setzt sich aus Bewohnern und 
Akteuren der einzelnen Stadttei-
le zusammen. In der nächsten 
Ausgabe des Südblicks findet 
sich eine Bilanz der geförderten 
Projekte aus dem Jahr 2018. 
Wenn Sie eine Projektidee haben 
oder im Beirat des Verfügungsfonds 
mitwirken wollen, dann melden Sie 
sich bei der Verantwortlichen des Ver-

fügungsfonds Chemnitz Süd, Juliane 
Kästner, 0371 3342482 oder per E-Mail:
verfügungsfonds@awo-chemnitz.de.

Veränderung der Fördergebietskulisse für den Verfügungsfonds
in Chemnitz Süd
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Spielplatzentwicklung im Chemnitzer Süden
Im Frühjahr hatte sich die Stadt Chem-
nitz aufgrund steigender Geburten- und 
Kinderzahlen mit der Fortschreibung 
und Änderung der Spielplatzkonzeption 
beschäftigt. Zudem haben sich die 
wirtschaftlichen und finanziellen Rah-
menbedingungen der Stadt verbessert. 
Um auch die Wünsche der Bürge-
rinnen und Bürger in der Konzeption 
zu berücksichtigen, fanden stadtweit 
mehrere Bürgerforen statt. 
Zum Bürgerforum für Chemnitz Süd ka-
men interessierte Bürger und Vertreter 
von Einrichtungen am 24. Mai im Ika-
rus-TREFF zusammen. Dabei stellten 
Dagmar Badock und Heike Schumann 
vom Grünflächenamt die Pläne für die 
Spielflächen in Kappel, Helbersdorf, 
Hutholz, Markersdorf und Morgenleite 
vor. Viele Vorschläge für den Erhalt und 
den Ausbau von Spiel- und Freizeitflä-
chen wurden auf- und mitgenommen 
und finden sich in der Spielplatzkon-
zeption wieder, die der Stadtrat am 
26. September beschlossen hat. 
In Helbersdorf bleiben alle Spielanla-
gen erhalten. Aufgrund der steigenden 
Kinderzahlen werden Angebotserwei-
terungen bei den Spielplätzen „Großer 
Teich“ und „Otto-Werner-Garten“ im 
Stadtpark geprüft. 
Der Erhalt aller Spielplätze ist in Kappel 
vorgesehen. Ein Bedarf an Spielflächen 
besteht im Bereich der nördlichen 
Irkutsker Straße, doch es fehlen po-
tenzielle städtische Flächen. Daher soll 
dort die Bedarfsdeckung für Kinder von 
drei bis zwölf Jahren über die Woh-

nungsbauunternehmen erfolgen.
Besondere Aufmerksamkeit liegt in 
Kappel auf einem Spielplatz, der in der 
Vergangenheit auf der Kippe stand. Am 
27. August waren Eltern und Kinder 
zum Spieleworkshop auf der Straße 
Usti nad Labem 199 bis 209 eingela-
den, um über die zukünftige Gestaltung 
des Spielplatzes mit zu entscheiden. 
Ebenfalls vor Ort waren der Leiter des 
Grünflächenamtes, Peter Börner, und 
die Sachbearbeiterin für die Spielplät-
ze, Julia Lindner. Interaktiv konnten El-
tern und Kinder über die Möglichkeiten 
entscheiden. Im Ergebnis wurden eine 
Nestschaukel, ein Baumhaus, eine 
Bockrutsche und ein Rodelhügel – am 
besten in einer großen Spielkombina-
tion – favorisiert. Peter Börner betonte 
aber, dass nicht alle Wünsche umsetz-
bar seien und man für die Dauer nicht 
allein auf Spielgeräte setzen möchte. 
Stattdessen brachte er eine Spielland-
schaft, die Kindern viel Naturnähe und 
Freiraum bietet, ins Spiel. Doch bis zur 
Fertigstellung des neuen Spielplatzes 
wird ein wenig Geduld gefragt sein. 
Zunächst sollen auf einem weiteren 
Termin die Ergebnisse präsentiert wer-
den und danach wird die Umgestaltung 
des Spielplatzes beginnen.
In Hutholz soll die Spiel- und Freizeit-
anlage „Marie-Tilch-Straße“ erhalten 
werden, ebenso wie der Bolzplatz Jo-
hannes-Dick-Straße/Fußgängerzone.
Im Park Morgenleite, der Naherho-
lungsfläche hinter dem Vita-Center, 
bleiben die wenigen kleinen Spiel-
punkte erhalten. Außerdem wird, auch 
aufgrund der Hinweise aus der Bür-
gerbeteiligung, eine Erweiterung der 
Spiel- und Freizeitangebote geprüft. 
Dafür sind viele Ideen denkbar, die 
zusammen mit den Nutzern vor Ort 
zukünftig entwickelt werden können.
In Markersdorf gibt es Pläne, den Spiel-
platz an der Robert-Siewert-Straße 
zu erweitern und die Flächen neu zu 
ordnen. Dazu wurde 2017 schon eine 
Nutzerbefragung vom Bürgernetzwerk 
Chemnitz-Süd durchgeführt, um Bedar-
fe zu ermitteln. Der Bolzplatz auf der 
Arno-Schreiter-Straße, der sogar zum 
Rückbau vorgesehen war, bleibt vorerst 
weiter bestehen und läuft nun unter 
auslaufender Nutzung. Gleiches gilt 
für die Spielfläche an der Chemnitzer 
Straße gegenüber Kaufland. Entspre-
chend der Bürgerhinweise, dass beide 
Spielanlagen gut genutzt werden, kann 
bei zukünftig steigendem Bedarf sogar 

wieder auf Erhalt gesetzt werden. An-
statt eines Betreiberwechsels soll der 
Bolzplatz an der Alfred-Neubert-Straße 
erhalten werden. Beim Spielplatz an der 
Alfred-Neubert-Straße 24 konnte leider 
der vorgesehene Betreiberwechsel 
nicht durchgeführt werden, deshalb ist 
hier die auslaufende Nutzung geplant. 
Das bedeutet, baufällig gewordene 
Spielgeräte werden nicht wieder ersetzt.
In den vergangenen Wochen ging es 
beim Spielplatz am Harthwald los mit 
den Baumaßnahmen. Die Rutsche im 
unteren Teil, die sich in der Sommer-
sonne immer sehr aufgeheizt hatte, 
wird in den Schatten verlegt. Zudem 
ist ein neuer Weg, der den Spielplatz 
quer durchschneidet und an den meis-
ten Spielgeräten entlangführt, geplant. 
An diesem liegen beispielsweise auch 
der Aussichtspunkt und die neu zu 
schaffenden Picknickplätze für Kinder. 
Im Zuge der Sanierung bleibt das 
blaue Spielnetz in der Mitte erhalten, 
die Seilrutsche hingegen wird erneuert 
und durch eine widerstandsfähige Me-
tallkonstruktion ersetzt. Der bisherige 
Löwenkopf und die Klettersteine wer-
den erhalten und mit Fallschutzsand 
eingefasst. Im unteren Bereich sollen 
zudem ganz klassische Geräte wie 
Wippe, Schaukel und ein Sandkasten 
den kleinsten Nutzern Freude bereiten. 
Ausreichende Sitz- und Ruhebereiche 
für die Eltern sowie Fahrradständer 
ergänzen den Spielplatz. (TR/JW)

Spielplatzpaten gesucht
Künftig sollen auch Spielplatzpaten 
wieder ehrenamtlich tätig werden 
können. Um das Grünflächenamt 
bei der Planung und Aufrechter-
haltung der Spielplätze zu unter-
stützen, sollen diese Paten einen 
direkten Draht zur Bearbeiterin für 
Spielplätze, Julia Lindner, erhalten. 
Dazu sind monatliche Treffen zur 
Beratung geplant, um den Erfah-
rungsschatz und die Beobachtun-
gen der Bürger direkt zu nutzen. 
Als Pate können sich interessierte 
Anwohner registrieren lassen. 
Die Paten erhalten dann für den 
entsprechenden Spielplatz einen 
Ansprechpartner im Grünflächen-
amt und können so zum Beispiel 
beschädigte Geräte direkt melden.

Spieleworkshop auf der Straße Usti 
nad Labem 199 bis 209. Julia Lind-
ner, Bearbeiterin für Spielplätze der 
Stadt, forderte die Kinder auf, ihre fa-
vorisierten Spielgeräte zu benennen.

Foto: Wilfer
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Aus den ESF-Projekten

Buslinie 53
Nach Bürgerkritik folgt die „Flügelung“
Im Dezember vergangenen Jahres trat 
der neue Nahverkehrsplan in Kraft. Für 
das Heckert-Gebiet brachte er einige 
Änderungen mit sich, die nicht nur für 
Freude sorgten. Die Quartierslinie 52 wur-
de aufgrund zu geringer Fahrgastzahlen 
eingestellt und dafür die Buslinie 53 einge-
führt, allerdings mit veränderter Strecken-
führung. Die neue Linie bringt verschie-
dene Verbesserungen mit sich. Sie fährt 
auch nach 18 Uhr und am Wochenende 
und es sind neue Verbindungsstrecken 
entstanden, zum Beispiel Reichenhain – 
Bernsdorf, Helbersdorf – Morgenleite und 
Heckert-Gebiet – Altchemnitz-Center. 
Aber einige Haltestellen der alten Bus-
linie 52 werden nicht mehr bedient. Das 
sorgte für massive Kritik. Viele Bürger 
wandten sich mit ihrem Ärger an das 
Bürgernetzwerk. Eine Unterschriften-
aktion zur Wiederbedienbarkeit der 
Haltestellen Robert-Siewert-Straße und 
Wilhelm-Firl-Straße mündete in eine Pe-
tition, die zurück an das Bürgernetzwerk 
verwiesen wurde. Auch die Bewohner 
der Max-Türpe-Straße beschwerten 
sich und starteten eine Unterschriften-
aktion zur Wiederaufnahme der Halte-
stelle Max-Türpe-Straße. Insbesondere 
für die älteren und hochbetagten Bürger 
liegen die Wohngebiete um diese drei 
Haltestellen sehr weit weg von der 
Linie 53. Um diesen Bus zu erreichen, 
müssen sie nun beschwerliche, weite 
Wege zurücklegen. Auch die geografi-
sche Lage und die oft nicht vorhandene 
Barrierefreiheit wirken hinderlich.
Bürgernetzwerk, Tiefbauamt und CVAG 
trafen sich deshalb mehrfach, um prak-
tikable Lösungswege zu finden und 
Variantenuntersuchungen vorzunehmen. 
Im Ergebnis erarbeitete das Tiefbauamt 

einen Kompromissvorschlag zur 
besseren Erreichbarkeit der Linie 53 
für die Anwohner rund um die Ditters- 
dorfer Straße. Um dieses Resultat 
den Bürgern vorzustellen, lud das 
Bürgernetzwerk Chemnitz-Süd zu 
einem Bürgerforum am 25. Oktober 
in den Bürgertreff „bei Heckerts“ ein.
Kerstin Lull vom Tiefbauamt 
stellte den Plan detailliert vor. In 
einer sogenannten „Flügelung“ der 
Buslinie 53 könnten halbstündlich 
abwechselnd verschiedene Stre-
ckenabschnitte befahren werden 
(s. Grafik) und zwar montags bis 
freitags von 8/9 bis 21/22 Uhr und 
samstags von 9 bis 19 Uhr. Die 
Haltestellen Wilhelm-Firl-Straße und 
Robert-Siewert-Straße würden so 
wieder stündlich bedient. Abends 
und sonntags fährt der Bus 53 wei-
terhin den bisherigen Linienweg. 
Wichtig war vor allem, dass diese Än-
derung der Streckenführung kosten-
neutral ist und kurzfristig vorgenommen 
werden kann. Der Vorschlag, der jetzt 
vorliegt, vereint verschiedene Interessen, 
wie die Anbindung der Bonhoeffer-Kirch-
gemeinde, des Vita-Centers und die Wie-
deranbindung von Haltestellen. 
Weiterhin unbefriedigend ist allerdings 
die Situation für die Bewohner der 
Max-Türpe-Straße. Hier gibt es derzeit 
keine Lösung, um die alte Haltestelle wie-
der zu beleben. Das Bürgernetzwerk wird 
diese Situation aber bei der künftigen 
Nahverkehrsplanung im Blick behalten.
Das Bürgernetzwerk wird nun ein Positi-
onspapier für die Verwaltung erarbeiten, 
wo nochmal dokumentiert wird, welche 
Schwerpunkte bei der Buslinie 53 im 
Heckert-Gebiet gesetzt werden und wie 

sich die Bürgermeinung darstellt. Die 
vorgeschlagene Linienänderung besitzt 
zwar keine Haushaltsrelevanz, entspricht 
aber nicht dem beschlossenen Nahver-
kehrsplan. Deshalb ist das Positionspapier 
wichtig, um die Veränderungen kurzfristig 
in die Wege zu leiten. Vorgesehen ist, dass 
SPD und LINKE in der Stadtratssitzung 
Anfang Dezember einen Beschlussantrag 
an die Verwaltung zur Änderung der Stre-
ckenführung der Linie 53 einbringen wer-
den. Da nach einem Stadtratsbeschluss ein 
dreimonatiges Genehmigungsverfahren 
durchlaufen werden muss, könnte die 
„Flügelung“ ab April 2019 in Kraft treten.

Gabriele Meinel,
Koordinatorin des Bürgernetzwerkes

Chemnitz-Süd

Grafik: Tiefbauamt der Stadt Chemnitz.
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Nachdem der Umbau der Shopping- 
mall im Vita-Center größtenteils ab-
geschlossen ist, wird jetzt im Be-
reich „Play & Fun“ weiter umgestaltet. 
Das soll sich bald auch von außen 
zeigen, wenn an der Fassade der 
neue Name „Vita Sport Welt“ prangen 
wird. Doch bis dahin dauert es noch 
ein Weilchen. Die letzten Mietverträge 
sind in Verhandlung, im neuen Jahr 
wird dann Baubeginn sein. Im Bereich 
des ehemaligen Fitnessstudios, des 
Kinos und der Bibliothek werden ab 
Frühjahr 2019 ein Trampolin- und ein 
Kletterpark zu finden sein.
Die Bowlingbahn im unteren Bereich 

bleibt, das ehemalige Restaurant 
soll dann wieder gastronomisch 
genutzt werden. Weiterhin wer-
den in den Bereich der früheren 
Disko, des Erotik-Shops und der 
Spielothek die Lasergame-Arena 
und der Escaperoom Chemnitz 
einziehen. Beide sind derzeit noch 
in Altchemnitz angesiedelt. Das 
beliebte Paramount Fitness-Studio 
bleibt natürlich in der künftigen „Vita 
Sport Welt“.
Auch die verschiedenen Parkflä-
chen werden weiter saniert, der bald 
fertiggestellten Parkfläche West soll 
die Parkebene Ost folgen.

Der Schriftzug „Play & Fun“ wird im Frühjahr 
von einem neuen abgelöst. Damit einher geht 
auch eine Umgestaltung des Außenbereichs.

Stadtteilbibliothek an neuem Standort eröffnet
In neuem Ambiente und mit er-
weitertem Service eröffnete die 
Stadtteilbibliothek im Vita-Center 
am 5. November ihre Räume. 
Das sollte eigentlich schon En-
de Oktober passieren, doch ein 
kurzfristig eingetretener Was-
serschaden machte diese Pläne 
zunichte. 570 Bücher, zwei Drittel 
der Sachliteratur, und ihre Regale 
fielen dem Wassereinbruch zum 
Opfer. Also konnte erst mal nicht 
gefeiert werden, stattdessen 
mussten die Räume getrocknet 
und wieder hergerichtet werden. 
Das ist nun erledigt; seit dem 5. No-
vember ist die Stadtteilbibliothek in 
Betrieb und am 8. Dezember wird 
mit einem zünftigen Familienfest 
offiziell Einweihung gefeiert.
Die größte Zweigstelle der Stadtbiblio-
thek befand sich 20 Jahre im Bereich 
„Play & Fun“ des Vita-Centers. Die ge-
plante Umnutzung des Gebäudeteils 
durch das Center-Management mach-

te einen neuen Standort für die Einrich-
tung notwendig, der sich nun eben- 
erdig, barrierefrei und gut erreich-
bar am Eingang der Shoppingmall 
befindet. 
Die Besucher können sich auf einen 
zusätzlichen Öffnungstag freuen. 
Nunmehr hat die Stadtteilbibliothek 
auch jeden Mittwoch von 14 bis 18 
Uhr geöffnet. Kundenwünschen ent-
sprechend wurde großer Wert auf die 
Verbesserung der Aufenthaltsqualität 
gelegt. So gibt es eine neue, groß-
zügige Arbeitszone für Schüler und 
gemütliche Leseplätze mit neuem 
Sofa in der Krimi-Ecke. 
Den bewährten Bibliotheksservice 
gibt es natürlich weiterhin. Rund 
24.000 Medien, Bücher, CDs, DVDs, 
Blu-Ray-Discs, Brett-, Computer- 
und Konsolenspiele, Zeitungen, 
E-Medien und Internet – die ganze 
Medienvielfalt steht zur Ausleihe 
bereit. Gewünschte Medien aus dem 
Bibliotheksnetz werden per Kurier 
in die jeweilige Zweigstelle geliefert. 

Lesungen, Vorträge und biblio-
thekspädagogische Veranstaltun-
gen, besonders für Schulen, Kitas 
und Horte, ergänzen das Angebot. 
Ebenfalls ins Vita-Center umge-
zogen ist das Depot für den Aus-
tauschbestand des Bücherbusses. 
Zugleich hat der Bus nun wieder 
einen festen Stellplatz hinter dem 
Einkaufszentrum. 
Anstehende Sanierungsarbeiten 
am bisherigen Standort Hans-Sa-
ger-Grundschule machten einen 
Umzug notwendig. 

Neue Adresse: 
Stadtteilbibliothek im Vita-Center, 
Wladimir-Sagorski-Straße 22, 
09122 Chemnitz 
Telefon: 0371 488-4280, E-Mail: 
vita@stadtbibliothek-chemnitz.de 

Öffnungszeiten: 
Montag 10 – 18 Uhr 
Mittwoch 14 – 18 Uhr (nur Ausleihe) 
Donnerstag 10 – 19 Uhr 
Samstag 10 – 14 Uhr

Neues aus dem Vita-Center
Bereich „Play & Fun“ wird zur „Vita Sport Welt“

Die Stadtteilbibliothek befindet sich jetzt 
ebenerdig, barrierefrei und gut erreichbar 
am oberen Eingang zum Einkaufszentrum.

Auf zwei Ebenen können die Kunden 
jetzt zwischen großzügig und über-
sichtlich angeordneten Regalen ihr Ge-
wünschtes auswählen. Außerdem gibt 
es einen Aufzug zwischen den Ebenen.

Mehr Aufenthaltsqualität und Platz 
bietet auch die Kinderecke.
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Markt der Möglichkeiten im Vita-Center
Es war wie ein kleines Stadtteilfest: 
Vereine, Projekte und Einrichtungen 
aus dem Chemnitzer Süden hatten ihre 
Stände aufgebaut, informierten über ihre 
Angebote und hielten auch die eine oder 
andere Leckerei bereit. Märchentante 
Verenica läutete im wahrsten Sinne des 
Wortes auf der Bühne die Veranstaltung 
ein und erzählte vor großem und klei-
nem Publikum das Märchen „Der Schä-
fer mit den Sternenaugen“. Dem folgten 
die Kinder des Hortes „Kappelino“, die 
Ikarus Line Dancer, der Posaunenchor 
der Bonhoeffer-Kirchgemeinde und der 
Gospelchor der Gemeinde Christi – al-
les auf einer Bühne im unteren Bereich 
des Einkaufszentrums. Moderator „Hap-

py Ulli“ stellte in den Pausen 
die einzelnen Akteure näher 
vor und die freuten sich über 
viele interessierte Besucher. 
Riesenkicker, Riesen-„Mensch 
ärgere dich nicht“, Glücksrad, 
Modellbahn-Rangieraufgabe 
und vieles mehr lockten die 
Leute an die Stände, wo sie 
rasch mit den Vertretern der 
verschiedenen Vereine und Ein-
richtungen aus dem Chemnitzer 
Süden ins Gespräch kamen. 
Stadttei lmanagement und 
Bürgernetzwerk boten auch 
die Gelegenheit, Hinweise 
oder Fragen an den Mann 

oder die Frau zu brin-
gen. So kam beispiels-
weise zur Sprache, 
dass man sich mehr 
Papierkörbe entlang 
de r  Wlad im i r -Sa-
gorski-Straße wünscht 
oder dass die Treppe 
von der Stollberger 
Straße zur Haltestelle 
Morgenleite in einem schlech-
ten Zustand ist. Fazit bei Besu-
chern und Akteuren gleicher-
maßen: Dieser Nachmittag 

des 17. November war interessant, 
kurzweilig und bot die Möglichkeit, ein-
ander kennenzulernen und mehr über 
den Chemnitzer Süden zu erfahren.

Stadtteilmanager Thomas Rosner und Gemein-
wesenkoordinatorin Jeannette Wilfer nutzten 
die Gelegenheit, um mit vielen Bürgerinnen 
und Bürgern ins Gespräch zu kommen.

Am Stand des Kinder- und Familienzentrums „Glücks-
käfer“ forderten diese Besucherinnen ihr Glück heraus.

Unter anderem über das ESF-Projekt „Lebens-
langes Lernen“ konnte man sich am Stand von 
solaris FZU informieren.
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Aktuelles aus ESF-Projekten

„Dienstleistungscenter – Nachbarschaftshilfe Chemnitz Süd“, JBHC gGmbH, 
Straße Usti nad Labem 43 – 45, Telefon 4004975, www.jbhc.de

09.01.2019 14:30 Büchertauschbörse
17.01.2019 13:00 Kochen und Backen mit Herrn Trinks
30.01.2019 18:00 Lichtbildervortrag: Mit Familie Rössel reisen ... „Bali – Insel der Götter“
14.02.2019 14:30 Stress lass nach – Stressbälle basteln für jedermann
27.02.2019 18:00 Filmvorführung: Seniorenfilmclub Chemnitz „Uranbergbau im Erzgebirge“

Seit August 2017 leitet Sybille Höhne  
das ESF-Projekt „Dienstleistungscenter 
– Nachbarschaftshilfe Chemnitz Süd“ 
der Jugendberufshilfe Chemnitz 
gGmbH auf der Straße Usti nad Labem 
43 – 45 in Kappel. Das Jahr 2018 neigt 
sich dem Ende zu – eine gute Gele-
genheit, um einmal einen tieferen Blick 
in den Arbeitsalltag der Projektleiterin 
zu werfen. Das DLC bietet für jeden 
Bewohner des Stadtteils etwas. Gern 
in Anspruch genommen wird die prak-
tische Nachbarschaftshilfe. Hier haben 
auch die fleißigen ehrenamtlichen 
Helfer ihr Betätigungsfeld gefunden. 
„Ich helfe gern, weil ich hier eine Auf-
gabe habe, komm‘ zu Hause raus und 
kann so anderen etwas wiedergeben“, 
war von einem Teilnehmer zu hören. 
Menschen aus ihrer Isolation und 
Einsamkeit zu holen, Nachbarn wieder 
wahrzunehmen, das ist aber nur eine 
der vielfältigen Herausforderungen, 
die es täglich im DLC zu meistern gilt.
Auf Anfrage organisiert Sybille Höhne 

für die Bewohner 
des Stadtgebie-
tes Süd die hel-
fenden Hände der 
Nachbarn, obwohl 
man sich vorher 
gar nicht kann-
te. Unkompliziert 
wird geschaut, 
was machbar ist. 
Da galt es einen 
Schrank in den 
Garten zu trans-
portieren, ein Re-
gal aufzustellen, 
ein Bild zu rahmen 
– für alles findet 
sich eine ange-
messene Lösung. 
Die reiselustigen 

Bewohner finden ihr Podium immer am 
letzten Mittwoch im Monat, denn dort 
läuft die Reihe „Von Nachbarn für Nach-
barn“ mit Berichten über wechselnde 
Reiseziele, eine auch medientechnisch 
sehr ansprechende Veranstaltung. Es 
ging nach Sri Lanka, in den Oman, 
nach Thailand und mit dem Hotelbus 
quer durch Sardinien. Auch Lesungen 
mit Autoren fanden statt. Manche Ver-
anstaltungen der Lesereihe fanden die 
Bewohner nicht ganz so spannend, 
aber davon lässt sich die Projektlei-
terin nicht entmutigen. Und so startet 
im neuen Jahr der Büchertausch als 
neues Format, auch mit der Möglichkeit 
des Vorlesens. Daneben unterstützte 
Sybille Höhne nach Absprache auch 
die Verwertung von Gegenständen 
aus mehreren Haushaltsauflösungen. 
Entsprechend dem Wunsch der Ange-
hörigen wurde benachteiligten Familien 
und Einzelpersonen mit Sachspenden 
unter die Arme gegriffen. Aber auch an-
dere gemeinnützige Projekte erhielten 

diverse Gegenstände, die zu wertvoll 
zum Vernichten waren. 
Den größten Zuspruch finden die in-
dividuellen Gesprächsangebote und 
„Zeit schenken“. Ob das Verstehen 
und Interpretieren von amtlichen 
Schreiben, die Begleitung bei Behör-
dengängen zur Lösung von Alltags-
fragen oder die Unterstützung bei der 
Arbeitsaufnahme, alle Teilnehmenden 
erhalten hier fachlich kompetente 
Hilfestellungen. „Frau Höhne hilft mit 
Herz und Verstand und findet auch für 
fast ausweglose Situationen immer 
eine Lösung“, so drückte sich eine 
Teilnehmerin aus und direkt an die 
Chefin gewandt, ergänzt ein Teilneh-
mer: „Wenn Sie hier nicht wären, dann 
wäre das schon ein ganz schöner Ver-
lust, so viel, wie Sie in dem Jahr hier 
angeschoben und geleistet haben. 
Wäre schön, wenn Sie mit Ihrem Pro-
jekt bleiben könnten“. Oft zeigen die 
Besucher ihr auch ihre Dankbarkeit 
für die Hilfe, indem sie sich selbst mit 
ihrer unentgeltlichen Hilfe für andere 
Bewohner einsetzen. Da findet dann 
auch mal spontan ein gemeinsamer 
Kochabend mit Gerichten aus der 
internationalen Küche statt. Eines, so 
war von Sybille Höhne zu hören, hat 
sie in diesem Jahr persönlich sehr 
bewegt – das war die Begrüßung, 
als sie nach drei Wochen aus dem 
wohlverdienten Jahresurlaub kam. 
Da standen ihre jungen Familien 
unerwartet vor der Tür und überreich-
ten jeweils einen großen Strauß mit 
Rosen. „Frau Höhne ist für uns wie 
Familie, gibt uns Halt, motiviert und 
macht auch manchmal ganz klare 
Ansagen. Zum Beispiel gibt es eine 
Standpauke, wenn wir ohne Grund 
zu spät zu einem Termin kommen. Da 
kann sie dann ganz schön streng sein“.

ESF-Projekt „Dienstleistungscenter
– Nachbarschaftshilfe Chemnitz Süd“
Sich selbst und anderen nutzen

Der „Markt der Möglichkeiten“ im Vita-Center war für Sy-
bille Höhne (r.) eine gute Gelegenheit, viele Interessierte 
mit der Arbeit des DLC bekannt zu machen.
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Neue Serie: Menschen für Miteinander
Mahmoud Algharabli: „Woher einer stammt, spielt für mich keine Rolle“
Mahmoud ist Ansprechpart-
ner im Aktiv-Treff „Kappel-
kiste“ auf der Straße Usti 
nad Labem 239. Das ist ein 
Freizeittreff für Kinder, Ju-
gendliche und Erwachsene. 
Die „Kappelkiste“ entstand in 
einer Kooperation von TAG 
Wohnen und Volkssolidarität. 
Das Wohnungsunternehmen 
stellt die Räumlichkeiten zur 
Verfügung, der Sozialver-
band betreibt den Treff.
Mahmoud ist seit 2017 dort 
beschäftigt. Er selbst ist 
glücklich mit dieser Arbeit 
und vor allem bei den Kindern 
sehr beliebt. Der 26-Jährige 
stammt aus Gaza in Paläs-
tina und wuchs in Saudiarabien auf. 
Seine Familie musste vor dem Krieg 
fliehen, ihr Haus war zerstört worden, 
einige Verwandte kamen im Krieg um. 
2011 kam Mahmoud nach Deutsch-
land zum Studium. Eigentlich wollte er 
Medizin studieren, weil er sich gern um 
Menschen kümmern wollte. Außerdem 
ist dieser Beruf in seiner Heimat sehr 
anerkannt. Es klappte nicht, also ent-
schied er sich für Medizintechnik. „Ich 
wollte unbedingt an die Uni, damit ich 
in Deutschland bleiben konnte“, sagt 
er. Er merkte, dass das nicht die rich-
tige Wahl war, aber im Studium erhielt 
er die Möglichkeit, als Dolmetscher 
im Flüchtlingsheim eingesetzt zu 
werden. Er interessierte sich darüber 
hinaus für die Migranten, half ihnen 
bei verschiedenen Problemen und 
wurde daraufhin fest bei der Volksso-
lidarität angestellt. Zuerst arbeitete er 
im Wohnhotel Kappel als Dolmetscher 
und Sozialbetreuer, danach im Inte-
grationsprojekt eines Kindergartens, 
später bei Cultra und seit Januar 
2018 im Aktiv-Treff. Nächstes Jahr 

will Mahmoud ein berufsbegleitendes 
Studium der Sozialarbeit in Mittweida 
beginnen, denn er braucht die Theo- 
rie, um entsprechend qualifiziert alle 
anstehenden, vielfältigen sozialen 
Probleme bearbeiten zu können.
Mahmoud fühlt sich angekommen und 
gut integriert, er hat viele Freunde und 
ist in seiner Arbeit anerkannt. Dennoch 
sagt er: „Mein ganzes bisheriges Le-
ben habe ich als Ausländer verbracht. 
Damit sollte mal Schluss sein. Ich bin 
mit 18 nach Deutschland gekommen, 
habe hier Wurzeln geschlagen und 
wurde in meiner Entwicklung entschei-
dend in diesem 
Land geprägt . 
Deutschland soll 
me ine  He imat 
werden. Ich will 
beziehungsweise 
kann zurzeit nicht 
zurück nach Pa-
lästina, denn was 
soll ich in Gaza, 
wo Krieg herrscht 
und ich keinerlei 

Chancen für ein gutes Le-
ben habe?“ So kann er nicht 
verstehen, dass er zwar 
einen Aufenthaltsstatus mit 
Arbeitserlaubnis besitzt, 
der aber halbjährlich immer 
wieder aufwändig neu bean-
tragt werden muss. „Ich muss 
auch noch im Heim in Haini-
chen leben, darf mir keine 
eigene Wohnung suchen, ob-
wohl ich ein festes Einkom-
men habe.“ Mahmoud kann 
es nicht verstehen, dass es 
gut integrierten Ausländern 
so schwer gemacht wird 
und er hofft auf baldige neue 
gesetzliche Regelungen, mit 
denen es gut integrierten 

Ausländern, die den eigenen Lebens-
unterhalt verdienen, künftig erleichtert 
wird, in Deutschland dauerhaft Fuß 
zu fassen. Eine gute Grundlage dafür 
sieht er in seiner Arbeit im Aktiv-Treff, 
wo ihn vor allem die Kinder vertrauens-
voll angenommen haben und er sie. 
Dort fühlt er sich wohl, genau wie mit 
seinen Freunden verschiedener Natio- 
nalitäten, denn woher einer stammt, 
spielt für ihn keine Rolle. „Wichtig ist, 
dass man miteinander ins Gespräch 
kommt, sich unterhält, um einander 
kennenzulernen und dann auch ver-
stehen zu können.“

Mahmoud vor dem Geburtstagskalender im Aktiv-Treff 
„Kappelkiste“.

Bürgersprechstunden ESF-Stadtteilmanagement Süd, Wladimir-Sagorski-Straße 24, Telefon: 3342482
Jeden Montag 16:00 – 17:00 Vita-Center
Jeden Freitag 09:00 – 11:30 Vita-Center
30.01.2019 16:00 – 17:00 Begegnungsstätte „Eva“, Straße Usti nad Labem 37

ESF-Medienwerkstatt, Wladimir-Sagorski-Straße 24, Telefon: 3342482
18.12.2018, 

15.01.2019, 19.02.2019 16:00 – 18:00 Fotoklub

DOCK28 – JBHC gGmbH, Faleska-Meinig-Straße 32, Telefon 91221275, www.jbhc.de
12.12.2018,

09.01.2019, 06.02.2019, 27.03.2019 10:00 – 12:00 Tag des offenen Projekts
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Die zahlreichen Kurse und 
Angebote im MGH Chem-
nitz wären undenkbar ohne 
die vielen Ehrenamtlichen, 
die verlässlich und mit viel 
Liebe Kurse vorbereiten, 
durchführen und dadurch 
auch immer neue Men-
schen ins Haus locken.
Als kleines Dankeschön für 
die zuverlässige Arbeit wird 
es am 18. Dezember einen 
Kaffeetreff geben, wo die Freiwilligen 
im Mittelpunkt stehen, in gemütlicher At-
mosphäre zusammenkommen und eine 
kleine Aufmerksamkeit erhalten. Dabei 
soll auf das alte Jahr zurückgeschaut und 
auf das neue eingestimmt werden. Nicht 

selten entstehen neue Angebote durch 
die Ideen und auf Initiative von Men-
schen, die sich freiwillig engagieren. So 
ist beispielsweise der offene Kaffeetreff 
jeden Dienstag entstanden (siehe Foto). 
Zudem wird es einen regelmäßigen „Do 

it Yourself“-Nachmittag zum Basteln, 
Nähen und Stricken für Jung und Alt 
geben, auch ein PC-Grundlagenkurs 
für Senioren und ein Musiktreff für 
alle Generationen sind in Planung. 
Auch das Patenprojekt „Großel-
tern für mich“ sucht ständig rüstige 
Ruheständler, die sich vorstellen 
können, nach Absprache, Kinder 
privat zu betreuen.
Falls auch Sie Interesse an ei-
ner freiwilligen Tätigkeit im Mehr- 

generationenhaus Chemnitz haben, kom-
men Sie einfach vorbei oder melden Sie 
sich telefonisch unter 0371 2783709 oder 
per E-Mail: mehrgenerationenhaus@ 
solaris-fzu.de.

Text/Foto: solaris FZU

Ehrenamt ist unersetzlich 
Freiwilliges Engagement im Mehrgenerationenhaus Chemnitz groß geschrieben

Die Bürgerinitiative Hutholz wurde 
Anfang 1999 gegründet und be-
stand zunächst aus zirka 20 bis 25 
Mitgliedern. Als sich die Hutholzer 
gemeinsam stark gegen den im 
Stadtteil geplanten Abriss mach-
ten, waren es bis zu 40 Mitglieder. 
Inzwischen engagieren sich ein 
halbes Dutzend Bewohner für die 
Belange der Hutholzer. Da die Bürger- 
initiative kein konkretes Ziel hat, das 
irgendwann nicht mehr vorhanden ist, 
weil es entweder erreicht oder ad acta 
gelegt wurde, ist sie beständig und hat 
sich nicht wie andere Initiativen mit 
der Zeit aufgelöst. Grundsätzlich geht 
es darum, den Stadtteil l(i)ebenswert 
zu erhalten und das, indem verschie-

dene kleine Dinge 
angegangen und 
deren Verbesse-
rung angestrebt 
werden. So trat die 
BI beispielsweise 
dafür ein, dass die 
dem Vandalismus 
zum Opfer gefal-
lene Bank an der 
Marie-Tilch-Stra-
ße auf dem Weg 
zur Endhaltestelle 
Hutholz ersetzt 
wird. Zudem pa-
cken nicht nur die 
BI-Mitglieder tatkräftig mit an, wenn 
es zum Frühjahrsputz heißt, den 

Stadtteil vom Müll 
zu befreien. Auch 
der Frühjahrs- 
und der Herbst-
spaziergang sind 
alljährliche Höhe-
punkte.
Zum diesjährigen 
Herbstspazier-
gang am 6. Ok-
tober konnten wir 
22 Teilnehmen-
de begrüßen, 
die bei schöns-
tem Herbstwetter 
mit uns von der 
Dr.-Salvador-Al-
lende Haltestel-
le aus durch die 
Scheffelschlucht 

liefen. Dank der Führung von Elke Ra-
scher entdeckten wir hier allerhand neue 
Ecken, bevor es anschließend über den 
Park Morgenleite zum Vita-Center 
ging. Dort klang der Spaziergang bei 
einem gemütlichen Kaffeetrinken aus.
Auch 2019 sind die traditionellen 
Spaziergänge wieder ganz vorn auf 
der Planungsliste. Selbstverständlich 
werden wir uns ebenfalls wieder 
am Frühjahrsputz beteiligen. Zudem 
streben wir den Ersatz der nach 
Graffitibeschmutzung entfernten 
Wandertafel an. Gerne packen wir 
unsere Vorhaben auch mit weiteren 
Unterstützern an. Das nächste Treffen 
der Bürgerinitiative Hutholz findet am 
21. Januar 2019 um 18:30 Uhr im 
Concierge Hutholz der WG „EINHEIT“, 
Wolgograder Allee 196, statt.

Text/Fotos: Carola Jäckel

Bürgerinitiativen vorgestellt
Bürgerinitiative (BI) Hutholz will den Stadtteil lebenswerter gestalten

Den Spazierenden boten sich unter anderem Einblicke in 
eine der drei Schluchten, die der Scheffelschlucht ihren 
Namen geben.
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Kreisverkehr Stollberger Straße/Neukirchner Straße freigegeben
Ende August wurde der 
neue Kreisverkehr auf der 
Stollberger Straße mit der 
Kreuzung Neukirchner Straße 
für den Verkehr freigegeben. 
Die b isher ige Kreuzung 
Stollberger Straße – Neukirch-
ner Straße – Friedrich-Vier-
tel-Straße wies große Defizite 
hinsichtlich der Leistungsfähig-
keit und der Verkehrssicherheit auf. Mit 
dem Umbau zu einem Kreisverkehr wur-
den diese beseitigt. Neben der Verkürzung 
der Wartezeiten, vor allem für die Links- 
abbieger aus den Nebenstraßen, wur-
den die Sicht- und Verkehrsverhältnisse 
generell verbessert. Fußgänger können 
durch den Neubau der Gehwege im 
Knotenbereich und der Herstellung von 
Fahrbahnteilern als Querungshilfen nun 

in allen Knotenpunktzufahrten barrierefrei 
und sicher geführt werden.
Der errichtete Kreisverkehr hat einen 
Außendurchmesser von 34 Metern. 
Die Kreisfahrbahn besitzt eine Breite 
von sechs Metern. In den angren-
zenden Straßenästen erfolgte ein 
grundhafter Straßenausbau auf einer 
Gesamtlänge von 250 Metern. Im 
südlichen Ast der Stollberger Straße in 

stadtwärtiger Richtung und 
in der Neukirchner Straße 
Richtung Kreisverkehr wur-
den barrierefreie Bushalte-
stellen eingeordnet. 
Mit dem Bau wurde Mitte 
September 2017 begonnen. 
Durch Maßnahmen eines 
Telekommunikationsdienst-
leisters im Baufeld kam es zu 

einem Bauverzug von zwei Monaten. 
Mit der Ausführung der Baumaß-
nahme war die Fa. Chemnitzer Ver-
kehrsbau GmbH beauftragt. Die 
Baukosten der Maßnahme belaufen 
sich auf rund 850.000 Euro. Dieses 
Vorhaben wurde durch den Freistaat 
Sachsen im Rahmen der Förderung 
des kommunalen Straßen- und Brü-
ckenbaus mit 665.000 Euro gefördert.

Boulevard ist fertig 
Die Bauarbeiten am Boulevard 
zwischen Albert-Schweitzer-Ober-
schule und Burkhardtsdorfer Stra-
ße sind abgeschlossen. Wegebau- 
und Landschaftsbauarbeiten sowie 
die Sanierung des Sammelkanal-
netzes sind nahezu gleichzeitig 
realisiert worden und jetzt bietet 
auch dieser Ausläufer des Boule-
vards ein ansprechendes Bild.
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GGG-Investitionsprogramm 2019 
Bezahlbarer Wohnraum erneut Schwerpunkt 
Das Chemnitzer Wohnungsunterneh-
men GGG hat für das Jahr 2019 ein 
51,8 Mio. Euro schweres Investitions-
programm beschlossen. Für den Zeit-
raum der Jahre 2020 bis 2025 sieht 
das Unternehmen Ausgaben für die 
Bewirtschaftung des eigenen Woh-
nungsbestandes von rund 226 Mio. 
Euro vor. Während der Investitions- 
schwerpunkt 2019 auch weiterhin auf 
bezahlbarem Wohnraum für breite 
Bevölkerungsschichten liegt, ergän-
zen Maßnahmen wie Balkonanbau-
ten, Reduzierung von Barrieren und 
hochwertige Komplettsanierungen 
den Angebotsmix. 
Im Chemnitzer Süden sind es zwei 
spezielle Vorhaben:
Mit 4,7 Millionen Euro soll die Arno- 
Schreiter-Straße 83 in Markersdorf mit 
132 Wohnungen ertüchtigt werden. 
Vorgesehen sind Fassadengestal-
tung, Balkonsanierung, Erneuerung 
der Fenster, Aufzüge und Haustechnik 
sowie Brandschutzmaßnahmen.
Ein weiteres Vorhaben steht in Mor- 
genleite auf dem Plan. Der Wohnblock 
Bruno-Granz-Straße 56 – 66 mit 204 
Wohnungen soll für 3,4 Millionen Euro 
folgende Verbesserungen erfahren: 
Reduzierung von Barrieren mit der 
Erneuerung von Aufzugsanlagen und 
der Absenkung des Einstiegs in die 
Aufzüge auf Erdgeschossniveau.
Weil der Wohnblock gerade frisch sa-
niert worden war, gab es nach einem 
Artikel in der „Freien Presse“ Anfragen 
an die Redaktion zu den erneuten 
Maßnahmen. Die Redaktion fragte bei 
der GGG nach und erhielt folgende Ant-
worten vom Wohnungsunternehmen:

Erst vor zwei Jahren wurde in der 
Bruno-Granz-Straße 56 – 66 der Ein-
gangsbereich bis zu den Fahrstühlen 
neu hergerichtet und mit hochwerti-

gen Wandfliesen und Bodenbelägen 
versehen. Warum wurden die erneu-
ten Sanierungsmaßnahmen damals 
nicht gleich mit erledigt?
GGG: Bereits im Jahr 2016 wurde beim 
Umbau der Hauseingangsbereiche der 
Aufzugswechsel mit Herstellung ei-
ner bodenebenen Haltestelle berück-
sichtigt, um später mit möglichst gerin-
gem Eingriff in die sanierten Bereiche 
die Aufzugserneuerung durchführen zu 
können. Nur im Bereich der Wand zum 
Aufzugsschacht im Vorhaus werden 
die neu angebrachten Terrazzoplatten 
teilweise entfernt, um eine Öffnung in 
Größe einer Aufzugstür für die eben- 
erdige Haltestelle herzustellen. Dabei 
war die Baumaßnahme von Beginn an 
in zwei Bauabschnitte aufgeteilt.

Wie viele Monate müssen wir erneut 
mit Behinderungen, Lärm und 
Dreck leben?
GGG: Zeitlich erstreckt sich die Erneu-
erung der Aufzugsanlagen über zwei 
Jahre. Im Jahr 2019 werden vier, im 
Jahr 2020 zwei Aufzüge realisiert. Die 

einzelnen Aufzüge werden über das 
Jahr verteilt erneuert. Parallel dazu 
erfolgen Arbeiten zur Ertüchtigung des 
Brandschutzes, wie die Erneuerung der 
Trockensteigleitungen im Treppenhaus, 
der Treppenhausbeleuchtung, der Woh-
nungseingangstüren, der Treppenhaus- 
entrauchung sowie der malermäßigen 
Instandsetzung der gesamten Treppen-
häuser. In Summe gehen wir von Bautä-
tigkeiten im Jahr 2019 und in der ersten 
Hälfte des Jahres 2020 aus. Lärmintensi-
ve Maßnahmen werden schnellstmöglich 
abgeschlossen und die allgemeinen Be-
einträchtigungen während der Arbeiten 
so gering wie möglich gehalten.

Welche Auswirkung wird die Sanie-
rung auf die künftige Miete haben?
GGG: Die Erneuerung der Aufzüge 
erfolgt ohne Auswirkungen auf die 
Nettokaltmieten. Die Schaffung der 
zusätzlichen Haltestellen sowie die 
Verbesserung der Wohnungsein-
gangstüren stellen eine Modernisie-
rung mit moderater Auswirkung auf 
die Nettokaltmieten dar. 

Der Wohnblock Bruno-Granz-Straße 56 – 66. Fotos: GGG

Arno-Schreiter-Straße 83.



Evangelisch-Freikirchliche Gemeinde
am Goetheplatz 5

 ... nachgedacht

Diese Bahnstrecke kenne ich gut. Es ist die von mir benutzte Bahn-
strecke von der Arbeit bis nach Hause. Als ich eines Tages den Zug 
für diese Strecke nehmen wollte, stand auf der Anzeigetafel, dass 
der Zug heute ausnahmsweise vom Gleis 5 abfahren soll. Ich stieg 
die Treppe zum Gleis 5 hoch und musste mich dann gedulden, da 
der Zug Verspätung hatte.
Endlich wurde über den Lautsprecher die Ankunft des Zuges am 
Gleis 5 angekündigt. Hoffnungsvoll wartete ich auf den Zug, aber 
der Zug kam nicht. Dann wurde die Ankunft am Gleis 5 erneut 
angekündigt. Ich wartete weiter gespannt auf den Zug.
 Dann traute ich meinen Augen nicht, als ich erkannte, dass 
der erwartete Zug nicht auf Gleis 5, sondern auf Gleis 1 einfuhr. 
Ich lief das Gleis entlang, die Treppe runter und dann die Treppe 
wieder hoch zum Gleis 1. Leider kam ich zu spät und verpasste 
den Zug. Die offizielle Ansage stimmte nicht mit der Wirklichkeit 
überein. Das hatte mich „auf das falsche Gleis“ geführt.
 Im Leben wird uns manche „Ansage“ gemacht. Zum Beispiel 
auch, dass die Welt durch einen Urknall entstanden sei und der 
Mensch sich aus einem Zellhaufen entwickelt hätte. Das führt uns 
ebenso auf ein falsches „Gleis“, wo wir nicht weiterkommen und 
unser Ziel verpassen. Die Bibel zeigt uns, dass Gott alles geschaf-
fen hat und dass das Geschaffene auf einen Schöpfer hinweist, 
dessen „unsichtbares Wesen, seine ewige Kraft als auch seine 
Göttlichkeit … in dem Gemachten wahrgenommen und geschaut“ 
wird (Römer 1, Vers 20).
Dieser Schöpfer möchte, dass wir am richtigen Ziel ankommen, 
nämlich bei ihm.
Dazu hat er uns auf ein „Gleis“ verwiesen, wo wir garantiert nicht 
den richtigen Zug verpassen: Wir dürfen uns seinem Sohn Jesus 
Christus anschließen. Er ist der Weg zu Gott.

Quelle: Kalender „Die gute Saat 2018“ (Stephen Harding)

Frage: Sind Sie richtig informiert wegen der Abfahrt?
Nur auf Gottes Ansage ist wirklich Verlass.
Folgen Sie den Hinweisen in der Bibel; lesen Sie in „Apostelge-
schichte“ im Kapitel 17 die Verse 22 bis 34. 
(Falls Sie keine Bibel haben, melden Sie sich. Wir senden Ihnen 
gerne eine kostenlos zu.)

Herzliche Einladung zum Gottesdienst sonntags 10 Uhr, dazu pa-
rallel Kinderbetreuung, und zum Bibelgespräch mittwochs 19:30 
Uhr für alle, die mehr über die Bibel erfahren wollen.

Kontakt: www.efg-chemnitz.de und info@efg-chemnitz.de

Gleis 5
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Lange und froh erwartet, öffnete am 
22. September der neue ALDI-Markt 
an der Dr.-Salvador-Allende-Straße. 
Er entstand nach Umbau einer vorhe-
rigen Kaufhalle und bietet auf 1.100 

Quadratmetern Großzügigkeit, Über-
sichtlichkeit und freundliche Helle. 
Neben dem gewohnten Sortiment 
können die Kunden nunmehr auch 
auf Bio- und Fairtrade-Produkte so-
wie vegetarische und vegane Artikel 
zugreifen. Zu den ersten Kunden 
gehörte Ulrike K. (36) mit Töchter-
chen Lea: „Uns gefällt besonders 
die Frischeinsel mit dem Obst- und 
Gemüseangebot – hoffentlich bleibt 
das auch in den nächsten Wochen 
weiterhin so appetitlich.“ Das wünscht 
sich auch Reiner S. (74): „Die breite-
ren Gänge, das Licht und die große 
Beschilderung machen die Orientie-
rung leichter. Man muss nicht so lange 
suchen.“ Elena (7) zieht es indessen 
schnell wieder nach draußen, denn 
dort warten zur Feier des Tages eine 

Hüpfburg, ein Bratwurststand und 
eine Tombola – ein Willkommensgruß 
des ALDI-Teams.

Katrin Hilbert

Im August machte ein Gerücht unter 
Händlern und Kunden die Runde: 
Die Stadtverwaltung wolle die klei-
nen Märkte am Ikarus und auf dem 
Brühl abschaffen. 
Durch eine Stadtrats-Anfrage kam 
Licht ins Dunkel: Für eine Fortführung 
der kleinen Märkte am Ikarus und 
auf dem Brühl gebe es nicht mehr 
genügend Händlerinteresse. Eine be-
stimmte Anzahl an Anbietern sei aber 
nun mal vorgeschrieben. Die Stadt-
verwaltung wollte den verbleibenden 

Händlern aber eine Alternative vor-
schlagen. Über eine Sondernutzung 
könnten mobile Verkaufsstände auch 
weiterhin regelmäßig ihre Waren 
anbieten. 
Der Stadtrat beschloss in seiner 
Sitzung am 24. Oktober darüber 
hinaus mit breiter Mehrheit einen 
Antrag von SPD und Linken, der die 
Stadtverwaltung dazu auffordert, 
die zukünftig gültigen Sondernut-
zungsgebühren zu senken. Stadtrat 
Jörg Vieweg: „Wer kleine Märkte 

unterstützt, unterstützt die regionale 
Wertschöpfung, minimiert Verpa-
ckungsmüll und den Transport von 
Waren. Das kommt der Umwelt und 
den Menschen zugute. Deswegen 
wollen wir die Bedingungen für die 
kleinen Märkte so günstig wie mög-
lich gestalten. Dazu gehört auch, 
nicht mehr Gebühren zu verlangen 
als es notwendig ist.“

Tim Jungmittag,
Bürgerbüro Jörg Vieweg

Freundlich und appetitlich

Der Andrang war zur Eröffnung des 
neuen ALDI-Marktes groß und die 
Kunden waren erfreut über mehr 
Platz- und Warenangebot.

Foto: Hilbert

Die Arbeiten am Umbau des ehema-
ligen Aldi-Marktes haben begonnen. Auf 
rund 950 Quadratmetern soll bis Herbst 
nächsten Jahres hier ein komfortabler 
Rossmann-Drogeriemarkt entstehen.

Kleine Märkte bleiben erhalten

Die Preisträger des erstmals von der 
Stadt Chemnitz ausgelobten Archi-
tekturpreises stehen fest. Aus den 23 

Einsendungen hat die Jury drei gleich-
wertige Preisträger gekürt. Darüber 
hinaus wurden zwei Anerkennungen 
ausgesprochen. Die Jury stellte die 
hohe baukulturelle Qualität und Viel-
fältigkeit der Arbeiten heraus. Prof. 
Hilde León, Vorsitzende der Jury: 
„Wir sind von den drei Preisträgern 
absolut überzeugt. Sie sind impulsge-
bend sowohl für öffentliche als auch 
private Bauherren. Wir freuen uns, 
dass so schöne Projekte in Chemnitz 
entstanden sind.“
Zu den Preisträgern gehört auch 
der Umbau eines DDR-Plattenbaus 
in Kappel. Bauherr ist die Woh-
nungsbaugenossenschaft Chemnitz 
West eG, Architekt: Schettler Archi-
tekten Weimar.
Aus dem Juryurteil:
• schafft gute Aufenthaltsqualität im 

und vorm Gebäude,

• schöne Wohnungen aller Größen 
entstanden,

• Gebäudeteilung, neue Hauseingän-
ge und großzügige Balkonanlagen 
bestimmen die Architekturqualität,

• setzt Impulse für ähnliche/zukünfti-
ge Projekte.

Die Stadt Chemnitz verleiht den Preis 
für herausragende Leistungen in Ar-
chitektur, Freiraum und Stadtplanung, 
die nachhaltig das Stadtbild prägen. 
Um die entsprechenden Projekte 
auszeichnen zu können, schreibt sie 
in einem dreijährigen Rhythmus den 
Architekturpreis aus. Die Auszeich-
nung richtet sich an Bauherrn und Ar-
chitekten. Zugelassen waren Bauten, 
die im Zeitraum 2013 – 2018 im Stadt-
gebiet Chemnitz fertiggestellt wurden. 
Berechtigt zur Teilnahme waren 
private sowie öffentliche Bauherren, 
Architekten und Entwurfsverfasser.

Plattenbau mit Architekturpreis der Stadt Chemnitz ausgezeichnet

Dieses Wohnhaus an der Irkutsker 
Straße erhielt einen von drei Architek-
turpreisen der Stadt Chemnitz.

Foto: Stadt Chemnitz
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Traditionell fand am 6. September das allherbstliche Apfelsaftpres-
sen statt, dieses Mal vor dem An- und Verkauf am Alten Flugha-
fengebäude. Das nötige Equipment dafür stellte AWO-Leistungs- 
angebot Kinder- und Jugendhaus „UK“ zur Verfügung und das 
Stadtteilmanagement Chemnitz Süd sowie die MOJA hatten sich 
um die Organisation und genügend „Rohmaterial“ aus privaten 
Gärten bemüht. Nach und nach kamen neugierige Kinder aus dem 
Umfeld, trauten sich an die Presse und konnten dabei erfahren, wie 
viel Arbeit und Mühe es macht, den Äpfeln ihren Saft abzupressen. 
Belohnt wurden sie dann mit einem Glas des köstlichen Saftes.

Die Kinder und Jugendlichen hatten viel Arbeit, aber auch viel 
Spaß beim Apfelsaftpressen. Als Lohn winkte ein ordentlicher 
Schluck des köstlichen Getränks. Foto: Rosner

Herbstliches Apfelsaftpressen 
am Alten Flughafen 

Beim diesjährigen Mietersportfest im 
Süden von Chemnitz kamen erneut 
viele gut gelaunte Mieter zusam-
men, die sich bei Grillgut und Erfri-

schungsgetränk amüsieren konnten.
Für die Kleinen wurde die große 
Hüpfburg aufgebaut, die Großen 
konnten sich am Glücksrad probie-
ren. Der stadtbekannte Entertainer, 
Bodo Taubert, sorgte für Stimmung 
und musikalische Unterhaltung.
Großes Highlight war das Auftreten 
der kleinen Aktiv-Treff-Besucher, die 
an dem sonnigen Tag ihre Talente 
unter Beweis stellen konnten. Eine 
Bastelstraße rundete den Tag ab.

Die TAG Wohnen freut uns schon auf 
das kommende Jahr und ist für neue 
Vorschläge offen.

Text/Fotos: TAG

Mietersportfest Chemnitz – auch in diesem Jahr der Hit
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Neue Kindersauna in der „Villa Tausendfuß“ – Umzug nach Sanierung

Die „Villa Tausendfuß“ präsentiert sich 
heute schon schmuck saniert.

Die Kinder-Sauna lädt zur gesunden 
Lebensführung ein.

Ein turbulentes Jahr geht für unsere 
Einrichtung zu Ende. Gemeinsam mit 
unseren 300 Kindern in Krippe, Kita 
und Hort sowie ihren Eltern begingen 
wir unser Jubiläum. Über das gesamte 
Jahr verteilt wurde das 35-jährige 
Bestehen der Kita mit vielfältigen Hö-

hepunkten begangen. Dazu 
gehörten unter anderem das 
Eltern-Kind-Fußballspiel ge-
meinsam mit der Charles-Dar-
win-Grundschule am 4. Mai, 
das großes Kinder- und Fami-
liensportfest am 1. Juni sowie 
der Lampionumzug durch das 
Wohngebiet am 25. Oktober. 
Diese traditionell immer wie-
derkehrenden Ereignisse 
standen in diesem Jahr na-
türlich ganz im Zeichen des 
Jubiläums. Dem dienten auch 
das Kitaprojekt „Unser Wohn-
gebiet“, in dem die Vorschul-
gruppe besonders kreativ mitwirkte, 
und  die Hortprojekte „Effektenzauber“  
und „Afrikanisches Trommeln“ sowie 
die Eltern-Kind Erlebniszeit, in der die 
Kinder gemeinsam mit ihren Eltern den 
offenen Hortalltag erleben konnten.
Eine große dreiwöchige Ausstellung 
zu Geschichte und Gegenwart der 
Einrichtung rundete die Feierlich-
keiten ab. Zu deren Eröffnung konn-
ten wir ehemalige Kolleginnen und 

Kollegen begrüßen und es wurden 
Erinnerungen ausgetauscht sowie 
über Vergangenheit und Gegenwart 
geplaudert. Unser Dank gilt an die-
ser Stelle allen Sponsoren und dem 
Förderverein. Mit ihrer Unterstützung 
konnten wir ein abwechslungsreiches 
Jubiläumsjahr begehen, an dem 
Kinder, Eltern und unsere Mitarbeiter 
gleichermaßen Freude hatten. 

Text/Fotos: Kita

35 Jahre Kindertagesstätte „Kinderlachen“ an der Alfred-Neubert-Straße

Feste sind in der Einrichtung immer ein Höhe-
punkt für alle Kinder, ihre Eltern und die Mitar-
beiter gleichermaßen.

Viel Phantasie bewies die Vorschul-
gruppe beim Umsetzen des Projekts 
„Unsere Stadt“.

Endlich ist es soweit. Nach um-
fangreicher energetischen Sanie-
rungsarbeiten  durch die Stadt 
Chemnitz eröffnet am 7. Januar 
2019 unser neues Haus der BIK 
e.V. Kneipp-Kita „Villa Tausendfuß“ 

in der Fritz-Fritzsche Straße 55. In 
dem leerstehenden Haus wurden 
nicht nur die Fenster, das Dach, die 
Fassade, Elektro- und Wasseran-
schlüsse erneuert, sondern die 
Einrichtung erhielt in allen Räumen 
eine Fußbodenheizung. Großzügige 
helle Räume laden die Kinder zum 
Entdecken, Ausprobieren und Sel-
bermachen ein. 
Besonders freuen wir uns 
über unsere Kindersauna. 
Nun haben wir die Mög-
lichkeit unser Angebot der 
gesunden Lebensführung 
nach Sebastian Kneipp zu 
vervollkommnen. Für unse-
re Kinder wird die gesund-
heitsfördernde Wirkung des 
Heißluftbades eine wichtige 
Erfahrung, die gemeinsam 
mit Freunden ein ganz be-
sonderes Erlebnis werden 
soll.
Ein großes Dankeschön 
gilt allen Mitwirkenden, die 
unsere neue Kita in eine 
Wohlfühloase verwandelt 
haben und 2019 auch an 
der Sanierung unserer 

bisher genutzten Kita mitwirken. 
Am 6. März 2019 laden wir alle Neu-
gierigen zu einem „Tag der offenen 
Tür“ herzlich ein. Wir bieten ab 14 
Uhr kleine Führungen durch unsere 
„Villa Tausendfuß“ an und freuen uns 
auf viele neugierige, kleine und große 
Besucher.

Text/Fotos: Kita

Physiotherapie Ruth Muck im 
Ärztehaus Fritz-Fritzsche-Straße 18 

verabschiedet sich

Liebe Patientinnen und Patienten,
nach 26 Jahren verabschiede ich mich

am 31. Dezember 2018 in den Ruhestand 
und bedanke mich auf diesem Weg 

herzlich für Ihre Treue. 
Das gesamte Team wünscht Ihnen

für Ihre Zukunft alles Gute, 
vor allem natürlich Gesundheit.

Ich übergebe meine Praxis 
an die Nachfolger 

Physiotherapie Heinig & Vogel GbR
und wünsche auch ihnen für die Zukunft 

viel Erfolg.

Ruth Muck und Team
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Lange war es ein Geheimnis, was da 
an der Fassade Max-Müller-Straße 
70 – 98 entsteht. Doch trotz Ver-
hüllung mit Gerüsten ließ sich über 
Monate hinweg die Graffitikunst schon 
erahnen und seit Mitte Oktober ist 
das Wandbild für alle sichtbar: Eine 
hochwertige fotorealistische Fassa-
denmalerei der Kreativagentur „Rebel 

Art“ aus Chemnitz 
s c h m ü c k t  a u f 
3.200 Quadratme-
tern den Wohn-
block. Ziel der WG 
„EINHEIT“, Eigen-
tümer des Gebäu-
des, war es, die 
Fassade in einer 
besonderen Wei-
se aufzuwerten. 
Dabei wartete eine 
Schwierigkeit auf 
die Künstler: Die 
strukturierte Flä-
che der Balkon-
seite der Gebäu-
de sollte sich als 
harmonischer Be-

standteil in das grüne Umfeld einfügen. 
So entstand die Idee des Chemnitzer 
Künstlers Guido Günther, das Motiv 
eines Weinberges auf dieser Fassade 
umzusetzen. Für die Bewohner der 
Häuser selbst ist das fertige Bild eine 
Überraschung, da der Entwurf vorab 
nicht bekannt gemacht wurde. 
Auch die GGG bediente sich der 

bekannten Kreativagentur und ließ 
von „Rebel Art“ den Giebel an der 
Arno-Schreiter-Straße 31 – 53 ver-
schönern. Auf 260 Quadratmetern ist 
hier ein stimmungsvolles Bild mit dem 
Titel „Vier Jahreszeiten“ entstanden.

Farbige Fassaden in Markersdorf
Wohnungsgesellschaften lassen ihre Häuser verschönern

Weithin sichtbar ist die phantasievolle Fassadengestal-
tung mit Weinberg und Ballon am Wohnblock Max-Müller- 
Straße 70 – 98.

Eindeutig erkennbar: Vier Jahreszeiten 
schmücken den Giebel Arno-Schreiter- 
Straße 31 – 53.
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Alle Menschen haben Rechte, auch 
die Kinder. Die werden seit 1989 durch 
ein weltweit gültiges „Grundgesetz“ 
gestärkt: die UN-Konvention über die 
Rechte des Kindes. Sie legt fest, dass 
Kinder ein Recht darauf haben, aus-
reichend versorgt und geschützt zu 
werden. UNICEF hat den Auftrag, sich 
in allen Ländern für die Verwirklichung 
der Kinderrechte einzusetzen. Die 
Konvention ist auch der Grundstein für 
ein neues Verständnis von Kindheit. 
Kinder werden erstmals nicht mehr als 
unmündige „Minderjährige“ betrachtet. 
Die Staaten erkennen das Recht der 
Kinder an, ernst genommen und an 
Entscheidungen beteiligt zu werden. 
Wer sich heute für Kinder einsetzt, 
kann damit weltweit auf anerkannte 
Grundrechte pochen. Alle Staaten 
außer den USA haben die UN-Kinder-
rechtskonvention ratifiziert. Doch in 
vielen Ländern sind schwere Verstöße 
gegen die Kinderrechte noch immer 
an der Tagesordnung – von der täg-
lichen Benachteiligung der Mädchen 
bis zur Ausbeutung von Kindern als 
Arbeitssklaven.

Zu diesem Thema war im Oktober 
eine Ausstellung im Gemeindehaus 
der Dietrich-Bonhoeffer-Kirchge- 
meinde auf der Markersdorfer Straße 
zu sehen. Schon vorher hatten sich 
Kinder der Kirchgemeinde mit die-
sem Problem vertraut gemacht und 
gemeinsam bildlich ihre Vorstellungen 
dazu festgehalten. Die dabei entstan-
denen Zeichnungen ergänzten die 
Ausstellung.
Die Exposition umfasst 20 Tafeln. 
Nach einer Einführung zur UN-Kin-

derrechtskonvention werden die wich-
tigsten Kinderrechte erläutert. Bei-
spiele aus der Projektarbeit zeigen, 
wie UNICEF hilft, die Kinderrechte 
zu verwirklichen und wie Kinder und 
Jugendliche sich in Deutschland für 
ihre Rechte engagieren können. 
Für die Ausstellung „Kinder haben 
Rechte“ gibt es drei Erkundungs-
bögen (14 Seiten, mit Lösungsbögen), 
die die Ausstellung begleiten. Sinn 
dieser Bögen ist es, dass sich Kinder 
und Jugendliche intensiv mit der Aus-
stellung und dem Thema befassen 
und auseinandersetzen, dass sie Fra-
gen stellen, gegebenenfalls diskutie-
ren und ihre Meinung äußern können. 
Die Ausstellung ist für Schüler im Alter 
von 7 bis 18 Jahren gedacht und kann 
ausgeliehen werden.
Kontakt: Beate Chrispeels,
Telefon: 0221 93650-281 (vormittags),
E-Mail: beate.chrispeels@unicef.de
oder über die UNICEF-Arbeitsgruppe 
Chemnitz, Straße der Nationen 25,
Telefon: 0371 670274, 
E-Mail: info@chemnitz.unicef.de, 
Web: www.unicef.de

Am 18. Oktober besuchten sieben 
Kinder und Teenager im Alter von 
zwölf bis sechzehn Jahren aus dem 
Haus Kinderland die UNICEF-Aus-
stellung in der Bonhoeffer-Kirchge-
meinde in Markersdorf. Dort hatten 
wir die Möglichkeit viele interessante 
Informationen zum Thema Kinder-
rechte zu erhalten. Dr. Heidrun Kat-
zorke von der UNICEF-Arbeitsgruppe 
Chemnitz erläuterte uns anschaulich 
die wichtigsten Kinderrechte und 
zeigte Beispiele aus der Projektarbeit, 
wie UNICEF hilft, die Kinderrechte 
zu verwirklichen und wie Kinder und 
Jugendliche sich in Deutschland für 
ihre Rechte engagieren können. Der 
nachfolgende Austausch mit den Kin-
dern war sehr interessant. 
Hier einige Meinungen der Kinder, 
was sie am meisten angesprochen 
hat: 
B., 16 Jahre: „Wichtig ist mir das 
Recht auf Spiel und Freizeit, weil 
Kinder, wenn Krieg ist und die El-
tern gestorben sind, die Möglichkeit 
haben, im Spiel an was anderes zu 
denken und sich ablenken. Das Recht 

auf Gesundheit, da Kinder 
eine ärztliche Behandlung 
bekommen und versorgt 
werden. Ich war sprachlos 
bei dem Lied was wir gehört 
haben, weil es mich ange-
sprochen hat.“
T., 12 Jahre: „Recht auf 
Gleichheit, da bei dem 
Recht egal ist, welche Re-
ligion, Sprache, Herkunft 
oder Hautfarbe man hat. 
Recht auf elterliche Fürsor-
ge, weil, wenn zum Beispiel 
ein Kind ohne Eltern lebt 
oder die Eltern getrennt le-
ben, würde es keinen Spaß 
machen und ein Kind sollte 
das Recht haben Mama oder Papa 
beispielsweise wöchentlich zu sehen.“
C., 12 Jahre: „Recht auf Gleichheit ist 
wichtig, weil auch manche geärgert 
werden und es egal ist, welche Spra-
che man spricht, wo man herkommt 
usw.“
V., 15 Jahre: „Ich finde es gut, dass 
Spenden gesammelt werden als Hilfe 
für Kinder. Aber warum wird den Er-

wachsenen nicht geholfen?“
A., 15 Jahre: „Recht auf Schutz im 
Krieg und auf der Flucht hat mich am 
meisten angesprochen, da es sehr 
traurig ist, dass die Häuser zerstört 
werden von anderen und sie fliehen 
müssen.“

Text/Foto: Sarah Schütze,
Studienpraktikantin

 Haus Kinderland

Auch Kinder haben Rechte
Eine UNICEF-Ausstellung zum Thema Kinderrechte

Im Oktober war die Ausstellung „Kin-
derrechte“ im Gemeindehaus der Diet- 
rich-Bonhoeffer-Kirchgemeinde auf 
der Markersdorfer Straße zu sehen.

Nutzer des Hauses Kinderland informierten sich 
in der Bonhoeffer-Kirchgemeinde anhand der 
UNICEF-Ausstellung über Kinderrechte.

Welche Rechte mir wichtig sind
Stimmen von Kindern und Jugendlichen zur Ausstellung
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Markersdorf/Morgenleite

Im Juni dieses Jahres erhielt ich von der 
bioFee Katja Schönherr und dem jungen 
Kochbandit Eric Götze eine Einladung 
zu einem Supper Club. Ich muss geste-
hen, ich wusste nicht, was ein Supper 
Club ist. Zum Glück gibt es Google.
Das Prinzip Supper Club ist schnell 
erklärt: Ein begeisterter Koch lädt zum 
Essen ein – je nach Laune und Größe 
der Küche wird für zwei bis zwanzig 
Hungrige gekocht und meist findet der 
Supper Club beim Gastgeber zu Hause 
statt. Der große Unterschied zum Re-
staurantbesuch ist die ungezwungene, 
private Atmosphäre – zwar sind die 
Gastgeber Fremde, aber meist lernt 
man sich im Laufe des Abends kennen.
Am 18. August, einem Samstagabend, 
ging es 18 Uhr los. Nicht in der privaten 
Küche der Gastgeber, aber in den neu-
gestalteten gemütlichen Räumen der 
bioFee auf der Orthstraße 9 trafen sich 
über 30 meist junge Leute zu einem 
hochwertigen Menü in gemütlicher 
Runde. Ein DJ sorgte für musikalische 

Unterhaltung. Im Vorfeld konnte jeder 
dem Kochbanditen Eric Götze bei seiner 
Arbeit über die Schulter schauen. Da 
die bioFee, die die Räume zur Verfü-
gung stellte, ein ökologisches Catering, 
aber auch Kochkurse und Infoabende 
rund um gesunde und ökologische 
Ernährung anbietet, waren natürlich 
alle verwendeten Zutaten von bester 
Qualität. Einfach nur lecker! Schon beim 
Zuschauen lief einem das Wasser im 
Mund zusammen.
Als alle Gäste da waren, ging es los. 
Ein Vier-Gänge-Menü, das Eric mit der 
Katja zusammen kreiert hatte. Vorher 
erhielt ich die Gelegenheit, mein Projekt 
Haus der Begegnung und mein Vorha-
ben für 2019, einen kleinen Obst- und 
Gemüsegarten hinter dem Haus der 
Begegnung, vorzustellen. Und dann 
gab es eine große Überraschung. Dank 
der Sponsoren – Sante Royal aus Wol-
kenstein, Tee Althaus von Frau Lang 
und den vielen Spendern-/innen  kam 
dafür eine große Summe zusammen.

Es ist kaum zu glauben, 612,76 Euro 
spendeten die Teilnehmer des Vier-Gän-
ge-Menüs für den schönen Abend. 
Kochbandit Eric Götze und bioFee 
Katja Schönherr übergaben mir einige 
Tage später diese unglaubliche Summe. 
Mit dem Spendenertrag werden wir im 
nächsten Jahr Beete anlegen und dafür 
werden Pflanzen, Samen, Erde und was 
sonst noch so dazugehört, kaufen. Wir 
bedanken uns von ganzem Herzen für 
so viel soziales Engagement!

Katrin Radschuhn,
Haus der Begegnung

Einladung zum Supper Club

Kochbandit Eric Götze beim Anrich- 
ten des Menüs Foto: Eric Götze

Bereits seit 1992 bietet der Verein 
Neue Arbeit Chemnitz Sozialberatung 
in verschiedenen Informationsbüros 
in Chemnitz an. Eines davon befindet 
sich im Chemnitzer Süden auf der 
Albert-Köhler-Straße 44. Seit 2010 
berät hier Astrid Mach Arbeitsuchen-
de, Langzeitarbeitslose und sozial 
Benachteiligte bei der Lösung ihrer 
individuellen Probleme.
Die Beratungsinhalte sind weit ge-
fächert und erstrecken sich von In-
formationen über Sozialleistungen, 
wie Arbeitslosengeld oder Hartz IV,  
Kinderzuschlag, Wohngeld, Sozialhilfe 
und Grundsicherung nach dem SGB 
XII über Unterstützung beim Ausfül-
len von Anträgen und Formularen, 
Hilfe beim Umgang mit Ämtern und 
Behörden, Weitervermittlung zu Be-
ratungsangeboten von Fachdiensten 
bis hin zu Entlastungsgesprächen und 
Lebenshilfe sowie Entwicklung von 
Strategien bei der Alltagsbewältigung.
„Bis zu 130 Ratsuchende kommen 
monatlich hier her“, erzählt Astrid 
Mach. Es sind oft Spätaussiedler, von 
denen die Älteren noch immer wenig 
Deutsch sprechen. Dann helfen ihre 
Russischkenntnisse aus früheren 
Zeiten weiter. So leicht ist das bei den 
ratsuchenden Asylbewerbern natürlich 

nicht. Dort kommen Englischbrocken 
zum Einsatz und die Beraterin ist 
froh, dass manche mit ihren Kindern 
kommen, die übersetzen können. 
„Wir haben eine große Bandbreite an 
Ratsuchenden aus vielen Nationen. 
Das reicht von Bulgarien über Ungarn, 
Lettland, die Ukraine bis hin zur Türkei, 
Syrien, Eritrea, Irak und Afghanis- 
tan, um nur einige zu nennen. 

Natürlich kommen auch viele Deutsche 
zu uns.“ Die Probleme sind so vielfältig 
und individuell wie die Hilfesuchenden 
selbst: Unterhaltsleistungen, Betriebskos- 
tenabrechnungen, Arbeitsuche, Grundsi-
cherung im Alter, gesundheitliche Prob- 
leme. Oft stehen die Leute völlig hilflos 

vor dem Wust an Formularen, die sich 
in ihrer konkreten Form immer wieder 
mal ändern. Außerdem üben Ämter oft 
Druck aus, dem sich die Hilfesuchenden 
nicht gewachsen fühlen. „Empathie und 
Einfühlungsvermögen sind also wichtige 
Voraussetzungen, um den Menschen 
wirklich weiterhelfen zu können“, weiß 
Mach, die sich aber nicht scheut, manch-
mal auch deutliche Worte zu sprechen, 
denn Mitwirkungspflicht und das strikte 
Einhalten der Gesetzlichkeiten stehen an 
oberster Stelle. „Ich berate und helfe gern, 
aber ich versuche oft auch zu motivieren, 
damit die Leute selbst einen Weg aus 
ihrer Krise finden“, sagt sie. In ihrer Arbeit 
spürt sie, dass die Unwissenheit über die 
sich ständig ändernden Gesetze sehr 
groß ist und oft ein ganzer Komplex von 
Problemen zu bearbeiten ist, was dann 
oft mehrere Stunden und einige Termine 
in Anspruch nehmen kann. Dabei arbeitet 
sie eng mit anderen sozialen Vereinen 
und Institutionen zusammen oder vermit-
telt zu anderen für das jeweilige Problem 
fachlich kompetenten Einrichtungen.
Die Beratungen sind kostenfrei und 
anonym. Sprechzeiten finden montags, 
dienstags und donnerstags von 8 bis 17 
Uhr statt, mittwochs nach Vereinbarung. 
Es empfiehlt sich, unter 0371 230501 
rechtzeitig einen Termin zu vereinbaren.

Astrid Mach berät seit vielen Jahren
Rat- und Hilfesuchende im Chemnit- 
zer Süden.

Sozialberatung in der Albert-Köhler-Straße 44
Probleme sind so individuell wie die Menschen selbst



20

4/2018SÜDBLICK Vermischtes

An diesem späten Mitt-
wochvormittag Anfang 
November stehen rund 
zwei Dutzend Menschen, 
Frauen und Männer, junge 
und alte, auf der Trep-
pe zur Ausgabestelle der 
Chemnitzer Tafel an der 
Zwickauer Straße 247 
und warten geduldig auf 
Einlass. Drinnen ein ähn-
liches Bild: Einige sitzen, 
weil sie nicht so lange 
stehen können, andere 
warten vorm Tresen, ih-
ren Berechtigungsschein 
schon in der Hand, bis sie dran sind. 
Hinter dem Tresen geschäftiges 
Treiben; schnell muss es gehen und 
jeder soll zufrieden sein. Einige der 
Kunden gehen noch in die angrenzen-
de Kleiderkammer, vorbei an einem 
Büchertisch, der übersichtlich ge-
ordnet Belletristik und Kinderliteratur 
anbietet und zum Stöbern einlädt. Ein 
ganz normaler Tag in der Chemnitzer 
Tafel also, wie auch Chefin Christiane 
Fiedler bestätigt.
Seit 21 Jahren sammelt der Verein 
mit überwiegend ehrenamtlichen 
Mitarbeitern nach den Gesetzen der 
Marktlogik „überschüssige“ Lebens-
mittel und gibt diese gegen einen 
symbolischen Kostenbeitrag an 
bedürftige Menschen und an soziale 
Einrichtungen weiter. Zusätzlich zur 
Ausgabe von Lebensmitteln sammelt 
und verteilt die Chemnitzer Tafel 

auch Bekleidung und Drogerieartikel.
Doch zunehmend gerät die Chemnitzer 
Tafel selbst in Not: Die Ehrenamtler 
werden älter und können nicht mehr 
alle Aufgaben bewältigen und von den 
zehn vorhandenen Stellen im Bundes-
freiwilligendienst (BFD) sind derzeit 
nur vier besetzt. „Wir brauchen drin-
gend engagierte Frauen und Männer, 
die bereit sind für ein Taschengeld von 
247,50 Euro wöchentlich 30 Stunden 
zu arbeiten. Vor allem benötigen wir 
Fahrerinnen oder Fahrer für unsere 
Transporter, die auch die Be- und 
Entladetätigkeiten bewältigen können 
und Mitarbeiter für Lagerarbeiten“, 
sagt Christiane Fiedler. Die Tätigkeit 
ist beispielsweise für Menschen geeig-
net, die damit die Zeit bis zur Rente 
überbrücken wollen, statt arbeitslos zu 
sein. Der BFD ist versicherungspflich-
tig und dauert zwölf bis 18 Monate, 

wonach man wieder An-
spruch auf Arbeitslosen-
geld I hat. „Der BFD ist 
auch für junge Leute nach 
der Schule, für Flüchtlinge 
oder für junge Mütter vor 
einem Wiedereinstig ins 
Berufsleben eine gute 
Möglichkeit, danach auf 
dem ersten Arbeitsmarkt 
Fuß zu fassen. Damit 
haben wir bisher gute 
Erfahrungen gemacht, 
denn für viele ehemalige 
Beschäftigte war der BFD 
ein echtes Sprungbrett in 

den ersten Arbeitsmarkt. Und Hartz 
IV-Empfänger können 200 Euro des 
Taschengeldes zusätzlich behalten“, 
erklärt die Tafel-Chefin die Chancen 
des BFD. Allerdings ist für den Be-
triebsablauf der Tafel wichtig, dass 
die Mitarbeiter zuverlässig sind und 
sich auf einen strukturierten Tages-
ablauf von täglich sechs Stunden 
einlassen wollen. „Wenn man sich 
nicht sicher ist, ob der BFD das Rich-
tige ist, kann man gern auch erst mal 
bei uns als Ehrenamtler einsteigen, 
um alle Abläufe und Anforderungen 
kennenzulernen.“ Die Chefin bittet 
um schriftliche Bewerbungen; weitere 
Informationen erhalten Sie telefonisch 
unter 0371 4323225 oder über www.
chemnitzer-tafel.de.

Da die Chemnitzer Tafel sich aus-
schließlich über Spenden finanziert, 
ist jeder noch so kleine Beitrag will-
kommen.
SPENDENKONTO: 
Volksbank Chemnitz
IBAN: DE39 8709 6214 0314 1145 07,
BIC: GENODEF1CH1 

Chemnitzer Tafel sucht Mitstreiter im BFD oder Ehrenamt

Die Chemnitzer Tafel sucht dringend 
Frauen und Männer im Bundesfreiwil-
ligendienst oder als Ehrenamtler, die 
einen solchen Transporter fahren und 
zusätzlich Be- und Entladetätigkeiten 
bewältigen können.

Ende Oktober wurde das Ausgabeteam der Chemnitzer 
Tafel im Rahmen der Initiative des CDU-Landesverban-
des „Mit Herzblut für Sachsen“ für sein ehrenamtliches 
Engagement geehrt. Foto: Chemnitzer Tafel

Chemnitzer Tafel e. V. sucht MitarbeiterInnen
Offene Stellen: 

• FahrerIn
• MitarbeiterIn Küche

Die Tätigkeiten sind als Bundesfreiwilligendienst (BFD) und Ehrenamt mög- 
lich und auch für Studenten sowie (Vor-)Ruheständler geeignet.

Zeitaufwand und Vergütung:
  BFD   Ehrenamt
Zeitaufwand: 30 Stunden/Woche  1 bis 2 Tage/Woche
Vergütung:  ca. 250 €/Monat  Aufwandsentschädigung 

Wir bieten:
• Unfallversicherung für den Arbeitsweg und während des Einsatzes für 
 unseren Verein
• Teilnahme an der in Eigenregie zubereiteten Mitarbeiterverpflegung 
 (Frühstück, Mittagessen)

Nähere Informationen:  www.chemnitzer-tafel.de
Kontakt: Chemnitzer Tafel e. V. | Frau Fiedler | 0371 4323225 |
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Das Stadtteilmanagement Chemnitz Süd
und die  Redaktion des „SÜDBLICK“

wünschen al len Leser innen und Lesern

 schöne Advents- und Weihnachtsfeiertage,
einen guten Rutsch ins neue Jahr sowie

ein gesundes, friedliches und erfolgreiches 
neues Jahr 2019.

Immer wenns Jahr zu Ende geht, 
melden sich alde Bekannde, die 
sich die ganzen Monade ni gezuggd 
ham: „Mir müssen uns unbedingt 
noch mal dreffen!“ Un dann wolln-
se mid mir of en Glühwein offn 
Weihnachtsmargd oder ins Weih-
nachdsmärchen oder zum Chor-
konzerd. Ich könnde den ganzen 

Elli unterwegs
Immer so vor Weihnachden

Dezember draußen rumsausen. 
Nee, sach ich mir dann: wers gan-
ze Jahr ieber keene Zeid für mich 
hadde un immer een of Sdress 
gemachd had, kann mich jetzt ooch 
mal! Im Advend will‘sch meine Ru-
he ham. Dr Handel sdressd schon 
genuch.
Nu habsch meine Räuschermän-
neln rausgesuchd un de Bira-
miede un mach‘s mr gemiedlich. 
Dr Rudi baud immer seine ge-
schnidsde Weihnachdsgrippe off. 

Is  e Ärbstügg 
von seiner Oma: 
Maria, Joseph 
un dr kleene Je-
sus. Da saß dr 
Rudi nu neulich 
da davor un grie-
belde: „Wie kamm‘r nur so ne arme 
Flichdlings-Familie im Stich lassen! 
Hadden die denn damals keen 
Herz!“ „Ach Rudi“, sach ich dann, 
„das ham manche heutzutache 
immer noch ni!“ 

Zwei neue Selbsthilfegruppen sollen gegründet werden
Mobbing
Ist Mobbing ein Tabuthema in unserer 
Gesellschaft? Wer greift ein, wenn er 
Mobbing beobachtet? Oft wird weg-
gesehen, aus Angst selbst zum Opfer 
zu werden. Menschen, die gemobbt 
werden, kann dies in eine schlimme 
Krise, wenn nicht sogar Depression mit 
Selbstmordabsichten, treiben. Den Op-
fern sollte geholfen werden. Die KISS 
möchte daher gern die Gründung einer 
Selbsthilfegruppe zum Thema unterstüt-
zen und sucht Interessierte, die ähnli-

ches erfahren haben bzw. von Mobbing 
betroffen sind, egal ob am Arbeitsplatz, 
an der Schule, im Internet oder an ande-
rer Stelle. Den Betroffenen soll geholfen 
werden, in erster Linie durch Zuhören 
und gegenseitiges Stärken. 

Herzschwäche 
Wenn Sie an einer Herzschwäche oder 
Herzrhythmusstörungen leiden und 
jemanden Gleichgesinntes zum Aus-
tausch suchen, dann melden Sie sich 
gern bei der KISS Chemnitz. 

Aktuell befindet sich eine solche Gruppe 
im Aufbau und es werden noch Teilneh-
mer gesucht. Innerhalb der Gruppe kann 
sich über Ängste und Erfahrungen aus-
getauscht werden, auch Freundschaften 
entwickeln sich oftmals. Wichtig ist das 
Gefühl, dass man nicht allein ist.

Interessierte melden sich direkt 
bei der Kontakt- und Informations- 
stelle für Selbsthilfe (KISS) un-
ter Telefon 0371 6004870 oder  
selbsthilfe@stadtmission-chemnitz.de.

Tag der offenen Tür
an der Schule mit 

Förderschwerpunkt Sprache
„Ernst Busch“ 

Am 7. Dezember 2018 öff-
nen wir im Grundschulteil in 
der Ernst-Wabra-Straße 34 
und im Oberschulteil in der 
Arno-Schreiter-Straße 3 unsere 
Schultüren. Nutzen Sie die Gele-
genheit, in der Zeit von 7:45 bis 
10:35 Uhr am offenen Unterricht 
teilzunehmen, die Hort- und 
Internatsarbeit kennenzulernen 
oder mit der Beratungsstelle ins 
Gespräch zu kommen.
Um 12:30 Uhr laden wir Sie zu 
einem kleinen Weihnachtspro-
gramm in der Grundschul-Turn-
halle ein. Im Anschluss haben wir 
für Sie noch verschiedene Ange-
bote im Schulhaus vorbereitet, 
wie unseren Weihnachtsmarkt 
und einen Basar. Für das leibli-
che Wohl ist selbstverständlich 
gesorgt.

Wir freuen uns über Ihren Besuch. 
Infos: fs-busch-sprachheilschule 
@schulen-chemnitz.de

Der Seniorpartner in 
School Landesverband 
Sachsen e.V. ist an Chem- 
nitzer Grundschulen mit 
ehrenamtlichen Streitsch-
lichtern tätig. Für diese 
Aufgabe startet im März 2019 eine 
neue kostenfreie Ausbildungsreihe 

im Mehrgenerati-
onenhaus Chem-
nitz. Al len, die 
sich dafür inter-
essieren, bieten 
die Chemnitzer 

Seniorpartner im Vorfeld persönliche 
Informationsgespräche an. 

Neue Ausbildung für Schulmediatoren 

Termine: 
Dienstag, 5.2.2019, 14 – 16 Uhr, Mehrgenerationenhaus, Irkutsker Straße 15
Donnerstag, 21.2.2019, 14 – 16 Uhr, Mehrgenerationenhaus, Irkutsker Straße 15
Dienstag, 12.3.2019, 19 Uhr, Volkshochschule, Moritzstraße 20

Ansprechpartner: 
Herbert Hartmann, Seniorpartner an der Rudolfschule in Chemnitz, 
E-Mail: hh-hartmann@t-online.de
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Ausstellung „Global Players – Spielzeug aus Afrika“
Hubschrauber aus Badelatschen und Rennflitzer aus Sardinenbüchsen

Am 30. November wurde im Solaris-
turm, Neefestraße 88, die Ausstellung 
„Global Players – Spielzeug aus 
Afrika“ eröffnet. Die seit dem Jahr 
2009 wandernde Ausstellung wird 

damit dauerhaft 
in Chemnitz veror-
tet. In Kooperation 
mit dem Bündnis 
„Gemeinsam für 
Afrika“, einem Zu-
sammenschluss 
deutscher Hilfsor-
ganisationen, hat 
die solaris-Stif-
tung für zehn Jah-
re deren Präsen-
tation und Verleih 
übernommen. Ge-
zeigt werden von 

Kindern aus afrikanischen Ländern 
liebevoll gefertigte Spielzeuge. Sie 
wollen mit Lastwagen aus Holz, Flug-
zeugen aus Gummi oder Fahrrädern 
aus Draht der Armut entfliehen und 

zeigen damit eine realistische Seite 
Afrikas fern von allen Klischees. 
Die Ausstellung ist noch bis zum 
30. Juni 2019 montags bis freitags 
von 8 bis 17 Uhr im Solaristurm 
kosten- und barrierefrei zugänglich. 
Der Besuch der Ausstellung kann mit 
einem Bildungsangebot der Jugend- 
und Umweltwerkstätten verbunden 
werden. So können beispielsweise die 
Themen Menschen- und Kinderrechte 
oder Ökologische Nachhaltigkeit bear-
beitet werden oder bei einem Projekt-
tag „Upcycling“ Musikinstrumente oder 
Portemonnaies gebastelt werden.
Ansprechpartner: Bastian Deinert, 
Telefon:. 0371 495 99 70, E-Mail:
jugendwerkstaetten@solaris-fzu.de
www.solaris-fzu.de | 
www.gemeinsam-fuer-afrika.de

Sonia Castiblanque Galera ist 24 Jahre 
alt, kommt aus Spanien (Castilla La 
Mancha) und ist derzeit als Europäi-
sche Freiwillige mit dem Europäischen 
Solidaritätskorps Teil des Teams der 
solaris FZU gGmbH Sachsen. 
Den Kern ihrer Aufgaben bildet die Un-
terstützung außerschulischer Bildungs-
projekte des im Rahmen vom Europäi-
schen Solidaritätskorps durchgeführten 
Projektes GOAL Europe in den solaris 
Jugend- und Umweltwerkstätten. Au-
ßerdem bietet die junge Spanierin ab 
Mitte November, jeden Donnerstag 
ab 16 Uhr im Mehrgenerationenhaus, 
Irkutsker Straße 15, einen Spanisch-
kurs an. 
Dass man sich ehrenamtlich engagiert 
und weit entfernt von zu Hause wohnt, 

ist nicht selbstverständlich. Dafür 
braucht man Mut, aber auch das Inte- 
resse und Spaß an sozialer Arbeit.
Zusammen mit anderen jungen Euro- 
päern, wie Sofi Maytesyan (25) aus 
Armenien und Luis Antunes (23) aus 
Portugal, ist Sonia nach Chemnitz 
gekommen, um für ein Jahr in einem 
europäischen Projekt zu arbeiten. 
GOAL Europe bietet den europäischen 
Freiwilligen, die helfen, lernen und 
etwas bewegen möchten, eine verant-
wortungsvolle Aufgabe und soll den 
Lebensweg mit sozialen Kompetenzen, 
erlernten Kenntnissen und Fähigkei-
ten bereichern. Ziel des zweijährigen 
Projektes ist außerdem, weitere junge 
Menschen zu motivieren, sich aktiv für 
die Gesellschaft einzubringen. 

Text/Foto: solaris FZU

Die 24-jährige Spanierin Sonia Cas-
tiblanque Galera leistet derzeit im 
Mehrgenerationenhaus ihren Euro-
päischen Freiwilligendienst.

Quieres hablar español? 
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VERANSTALTUNGSKALENDER

Veranstaltungskalender 6. Dezember 2018 bis 14. März 2019
Wiederkehrende Veranstaltungen entnehmen Sie bitte den Programmen der Einrichtungen.
Abendgymnasium Chemnitz, Arno-Schreiter-Str. 3, Telefon: 415248, www.abendgymnasium-chemnitz.de
18.01. 16:00 – 19:00 Beratungstag zum Beginn der Einschreibung für das neue Schuljahr: 

Abitur für Erwachsene kostenfrei nachholen 
15.02. 16:00 – 19:00 Beratungstag: individuelles Gespräch zur Ausbildung zum kostenfrei- 

en Abitur für Erwachsene
AMC Arbeitskreis Modellbahn Chemnitz, Neefestraße 82, www.modellbahn-chemnitz.de
Mittwochs (außer feiertags) 15:00 – 19:00 Vereinsnachmittag (Mitstreiter gesucht)
28.12. 13:00 – 17:00 Modellbahnausstellung
09.02., 10.02., 16.02. und 17.02 10:00 – 17:00 Modellbahnausstellung
AWO Seniorenpflegeheim „Willy-Brandt-Haus“, Johannes-Dick-Straße 6, Telefon: 26102201
07.12., 04.01., 01.02. und 01.03. 10:00 Bibelstunde
08.12. 10:00 Adventssingen mit der Bonhoeffer Gemeinde
16.12. 15:00 Adventssingen mit der Friedenskirche
21.02. 14:00 – 16:00 Verkauf Witt Weiden

Teilnahme von Anwohnern des Wohngebietes nur nach Rücksprache bzw. Anmeldung möglich
AWO Stadtteilmanagement Süd im Vita-Center, Wladimir-Sagorski-Straße 24, Telefon: 3342482
Jeden 1. Donnerstag 10:00 Kreativ-TREFF
Nachbarschaftsbrunch im GGG-Eventraum, Straße Usti nad Labem 39
19.12. 10:00 Weihnachtsbrunch
23.01. 10:00 Reisevortrag Israel 
27.02. 10:00 Faschingsbrunch
Begegnungszentrum Aufatmen, Wilhelm-Firl-Straße 11, Telefon: 57390681, www.vineyard-chemnitz.de
Mittwoch 15:00 – 18:00 Teenie-Café
24.12. 15:30 – 20:00 Wir feiern gemeinsam den Geburtstag von Jesus
04.01., 01.02. und 01.03. 18:00 – 20:30 Friday Night mit Essen, Spiel, gute Zeit haben
29.12., 26.01. und 23.02. 16:00 – 18:00 Vineyard-Familiengottesdienst
Begegnungsstätte „EVA“, Straße Usti nad Labem 37, Telefon: 213930
Montag 11:30 Gesprächskreis Englisch: Reisen – Tourismus – Freizeit
Dienstag 13:30 Spielenachmittag mit Rommè und Co.
Donnerstag 11:45 Fit durch Gymnastik
10.01. 14:00 „Mit Musik ins neue Jahr“
14.02. 14:00 Korporal Stange zum Thema: „Kurioses und Amüsantes aus der Zeitgeschichte“
14.03. 14:00 „Glückskäfer gratulieren“ anlässlich des Internationalen Frauentages
Begegnungsstätte Horststraße, Horststraße 11, Telefon: 2711510, www.vs-chemnitz.de
Montag 09:00 – 13:00 Englisch für Fortgeschrittene
20.12. 14:00 Tanz – für Stimmung sorgt Jürgen Grubert. Kosten: 8,00 EUR
08.01. 14:00 Reisecafé
19.02. 14:00 Fasching – für Stimmung sorgt Jürgen Grubert. Kosten: 8,00 EUR

Wir suchen 
Kursleiter/Kursleiterin 
auf ehrenamtlicher Basis 

für einen Kurs
Sitztanz/Hockergymnastik

Erfahrungen auf dem Gebiet sind keine Vo-
raussetzung, aber der Wille sich eigenständig 
in das Gebiet einzuarbeiten. Es besteht die 
Möglichkeit zur Hospitation.
Bitte melden bei: 
Begegnungsstätte LEBENSFREUDE,
Stollberger Straße 131, Telefon: 218021

„Nepaltag“ in Albert-Einstein-Grundschule
Am Mittwoch, dem 19. Dezember 2018, findet, wie in jedem 
Jahr ein „Nepaltag“ statt. Die Schule hat seit dem 1. Dezember 
2007 einen Patenschaftsvertrag mit einem Kinderdorf in Nepal. 
Vormittags findet der Basar statt, an dem sich alle Klassen, 
Lehrer sowie viele Eltern beteiligen. Die Kinder können sich 
zwischen Bücherflohmarkt, Flohmarkt, Glücksrad, Losstand 
sowie Kunstbasar entscheiden. Beim Diavortrag erfahren sie 
von Ingrid Patzsch, Mitglied des Freundeskreises Nepalhilfe 
e. V. – Darmstadt, viel über das Leben der Kinder in Nepal und 
dem Kinderdorf in Pokhara. 
Der Erlös des Basars und Spenden kommen dem Kinderdorf zugute.
Albert-Einstein-Grundschule, Max-Türpe-Straße 58, Telefon 271710
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Begegnungsstätte LEBENSFREUDE, Stollberger Straße 131, Telefon: 218021, www.slh-chemnitz.de
Montag – Freitag 11:00 – 12:30 Gemeinsames Mittagessen. Bitte anmelden!
Jeden 3. Montag 14:30 Frau Lory liest
Jeden 1. Mittwoch 15:00 – 17:00 Fotozirkel – Austausch rund um‘s Thema Fotografie
Mittwoch 10:00 – 17:00 Computerclub – Wir helfen bei Problemen am PC und/oder Smartphone
Mittwoch 14:00 – 18:00 Seniorennachmittag – gemütliches Beisammensein bei Kaffee und Kuchen
Begegnungsstätte „Treff am Wind“, Alfred-Neubert-Straße 3, Telefon: 40330853, www.selbsthilfe91.de 
04.12., 08.01., 22.01., 
05.02. und 19.02.

14:30 Stunde der Musik. Kosten: 4,00 EUR

18.12. 14:30 Weihnachtsfeier. Bitte anmelden!
27.12. und 28.12. geöffnet Es gibt Mittagessen und am 27.12. auch Kaffeetrinken. Bitte anmelden!
15.01. und 12.02. 14:00 Spielenachmittag für alle
05.03. 14:00 Faschingsfeier
Bürgerinitiative Hutholz, Concierge Wolgograder Allee 196
21.01. und 18.03. 18:30 Treffen der Bürgerinitiative Hutholz
Bürgernetzwerk Chemnitz-Süd im Vita-Center, Wladimir-Sagorski-Straße 24, Telefon: 3342482
Öffentliches Netzwerktreffen 
20.12. 17:30 MOJA, Faleska-Meinig-Straße 76
24.01. 17:30 Bürgerbüro Jörg Vieweg, Friedrich-Hähnel-Straße 11
28.02. 17:30 Stadtteilmanagement Süd, Wladimir-Sagorski-Straße 24
Bürgerpolizist Frank Rott für Helbersdorf – Sprechzeiten
Jeden 1. Donnerstag 14:00 – 16:00 Begegnungsstätte LEBENSFREUDE, Stollberger Straße 131
Bürgerpolizist Jens Grimmer für Kappel – Sprechzeiten
Jeden 1. Dienstag 15:00 – 17:00 Mehrgenerationenhaus, Irkutsker Straße 15
Jeden letzten Dienstag 14:00 – 16:00 Begegnungsstätte „EVA“, Straße Usti nad Labem 37
Bürgerpolizistin Bianka Böhme für Markersdorf, Morgenleite und Hutholz – Sprechzeiten
Jeden 3. Montag 15:00 – 17:00 Bürgertreff „bei Heckerts“, Wilhem-Firl-Straße 23
Jeden 4. Montag 14:00 – 16:00 Betreuungsbüro, Max-Schäller-Straße 2 bei Frau Gothe
Chemnitzer Kunstfabrik, Neefestraße 82, Telefon: 49599740, www.chemnitzer-kunstfabrik.de
Montag 15:00 – 20:00 Keramikwerkstatt für bis 27-Jährige
Dienstag 14:30 – 18:00 Projekt Figurenbildner für 6- bis 18-Jährige
Dienstag 15:00 – 20:00 Keramikwerkstatt für bis 27-Jährige
Mittwoch 14:00 – 22:00 AG Junge Kunst (Malerei, Grafik, Druckerei) für bis 27-Jährige
Donnerstag 15:00 – 18:30 Integrative Werkstatt Malerei und Keramik für bis 27-Jährige
Deutsches SPIELEmuseum, Neefestraße 78 a, Telefon: 306565, www.deutsches-spielemuseum.eu
06.12. 15:00 – 18:00 SPIEL unter uns! Offener interkultureller Spielenachmittag
14.12., 11.01., 08.02. und 08.03.    ab 19:00 Nachts im SPIELEmuseum – Spielenacht, Eintritt 3,00 EUR
28.12. 11:00 – 18:00 Weihnachtsferienprogramm: Kartenspieltag
15.01. Letzte Öffnung der Sonderausstellung „80 Jahre Spielehochburg – 

Chemnitz spielt mit Karl-Marx-Stadt“
29.01. Internationaler Puzzletag (Aktionstag)
09.03. – 07.05. Sonderausstellung „Karl Marx – Ein Gespenst geht um in Europa“ im 

Rahmen des Bundeswettbewerbs für politische Bildung 2018/19
Ev.-Luth. Dietrich-Bonhoeffer-Kirchgemeinde Chemnitz, Gemeindezentrum Markersdorfer Straße 79 (GZM), 
Gemeindezentrum Helbersdorfer Straße 71 (GZH), Telefon: 224197, www.bonhoeffer-kirchgemeinde.de
13.12. 15:00 Offener Abend, Thema: „Gustav-Adolf-Werkˮ GZM
16.12. 15:00 Ökumenischer Adventsnachmittag mit Konzert GZM
24.12. 17:00 Musikalische Christvesper mit Krippenspiel GZM
18.02. – 20.02. Ökumenische Kindertage GZM
01.03. 19:30 Ökumenischer Weltgebetstag der Frauen GZH
Ev.-Luth. Kirchgemeinde St.-Nikolai-Thomas Chemnitz, Chopinstraße 42, St. Nikolaikirche 
Michaelstraße 15, Telefon: 301677, www.nikolai-thomas.kirche-chemnitz.de
16.12. 10:00 Musikalischer Gottesdienst zum 3. Advent „Mache dich 

auf und werde Licht‟
St. Nikolaikirche

31.12. 16:00 Musikalischer Gottesdienst zum Jahreswechsel St. Nikolaikirche
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19.01. 10:00 – 15:00 Workshop „Singen mit allen Sinnen‟  
(Bitte anmelden bis 15.01.19 im Pfarramt Tel.: 301677)

GZ Chopinstraße 42

25.01. und 27.02. 20:00 Kappitol – Kino in Kappel GZ Chopinstraße 42
27.01. 17:00 In der Reihe Dichtung und Musik: „Die Geschichte von 

der gebesserten Ratte‟ Theaterstück nach H. Fallada mit 
Theatergruppe der Lila Villa

GZ Chopinstraße 42

Gemeinde Christi, Irkutsker Straße 48, Telefon: 24352285, www.gemeinde-christi-chemnitz.de
12.01., 09.02. und 09.03. 16:00 Sing- und Lobpreisnachmittag
Dienstag 18:00 Bibelstunde (parallel Kinderbibelstunde)
Sonntag 09:30 Bibelstunde (parallel Kinder- und Jugendbibelstunde)

10:30 Anbetung mit Abendmahl und Predigt
Letzter Sonntag 12:00 Gemeinsames Mittagessen
Gruppen des ehemaligen Zentrums für Stadtteilarbeit
Montag 14:30 – 17:00 Spielenachmittag (im Servicebüro Wolgograder Allee 196)
Jeden letzten Montag 17:00 – 20:00 Internationales Kochen (im Servicebüro Alfred-Neubert-Straße 21).

Bitte anmelden unter Telefon: 523480 (Außer im Dezember)
Jeden 2. und 4. Mittwoch 17:00 – 18:00 Hutholzer Malkreis (im Haus der Begegnung Max-Müller-Straße 13)
Donnerstag 10:00 – 12:00 Frauenrunde (im Servicebüro Wolgograder Allee 196)
Jeden 1. und 3. Donnerstag 15:00 – 17:00 Männerrunde (im Servicebüro Wolgograder Allee 196)
Haus der Begegnung, Max-Müller-Straße 13, Telefon: 2609455, www.haus-der-begegnung-chemnitz.de
Montag 15:30 – 17:00 Bastelstübchen für Jung und Alt
Dienstag 18:00 – 19:30 Sportgruppe für Senioren (Nur im Dezember)
Mittwoch 11:30 – 13:00 Suppenküche (Hausmannskost)
Mittwoch 15:30 – 17:30 Entdeckerclub
Freitag 15:00 – 17:00 Nähkurs (für Kids) kostenlos (Außer im Dezember)
Haus Kinderland, Markersdorfer Straße 60, Telefon: 23629880, www.perspektiven-chemnitz.de
14.12. 15:00 – 18:00 Haus Kinderland Weihnachtsfeier in der Bonhoeffer-Kirchgemeinde
14.02. 15:00 – 18:00 Wintergrillen und Lagerfeuer für die ganze Familie
05.03. 14:00 – 18:00 Faschingsparty
Ikarus-TREFF, Dr.-Salvador-Allende-Straße 34, Telefon 3685500, www.solaris-fzu.de
05.02. und 05.03. 14:00 – 18:00 Selbsthilfegruppe krebsbetroffener Menschen
10.01., 24.01., 14.02. und 28.02., 14:00 Hobbymaler treffen sich
12.01., 09.02. und 09.03. 10:00 Freunde und Sammler kulturhistorischer Zinnfiguren – Landesgruppe Sachsen Südwest
Kinder- und Familienzentrum Kappelino, Irkutsker Straße 15, Telefon: 230373
05.01. 09:00 – 12:00 „Familie Aktiv“ Neujahrsbrunch „Gute Vorsätze“
02.02. 09:00 – 12:00 „Familie Aktiv“ – Familientischtennisturnier
05.02. 09:30 – 11:00 Elterninfobrunch Thema: Wege aus der Brüllfalle
02.03. 09:30 – 12:00 „Familie Aktiv“ Beautytag mit der Parfümerie Burger
05.03. 15:00 – 18:00 Faschingsparty
Kinder- und Familienzentrum, Robert-Siewert-Straße 68/70, Telefon: 228615
09.01. und 06.03. 14:30 – 16:30 Familienbibliothek
06.02. 14:30 – 16:30 Familienspielothek
Kinder- und Familienzentrum, Straße Usti nad Labem 119, Telefon: 23629844, www.kifaz-chemnitz.de
07.12. Weihnachtsmarkt
08.12. „Böhmischer Apfelstrudel“ – Ausfahrt in unsere Partnerstadt Usti nad 

Labem in das „Haus des Kindes“. Bitte bis 03.12. anmelden!
20.12. 15:00 – 17:00 Gemütliches Adventskaffeetrinken 
16.01. 15:30 – 16:30 Vortrag: „Gesunde Kinderfüße" mit Podologin Anke Matthes 
25.01. ab 19:00 Spieleabend für alle interessierten Eltern – mit Spielpädagogin Frau Kempe-Schönfeld 
Kinderhaus „Schmetterling“, Friedrich-Hähnel-Straße 7, Telefon: 228030
12.12. 15:00 und 16:00 Weihnachtsmärchen (Eintrittskarten in der Kita erhältlich)
18.01. ab 15:00 Tag der offenen Tür
Kinder- und Jugendhaus solaris-TREFF, Irkutsker Straße 15, Telefon: 230373
12.12. 15:00 – 17:00 Tag des Weihnachtssterns – Wir basteln Sterne. Kosten: 1,00 EUR
18.12. und 19.12. 16:00 – 18:00 Weihnachtsessen im KJH solaris-TREFF



28

4/2018SÜDBLICK

Impressum:
Herausgeber: AWO Kreisverband Chemnitz und Umgebung e. V. │ Clara-Zetkin-Straße 1 │ 09111 Chemnitz │ 

Telefon: 0371 6956100 │ www.awo-chemnitz.de
Kontakt: Stadtteilmanagement Chemnitz Süd │ Thomas Rosner │ Wladimir-Sagorski-Straße 24 │ 09122 Chemnitz │

Telefon: 0371 3342482 │ E-Mail: thomas.rosner@awo-chemnitz.de
Verantwortliche Redakteurin: Margitta Zellmer
Satz und Layout: Cornelia Kowalski und Gisela Löffler
Redaktionskreis: Katrin Hilbert, Roberto Hofmann, Carola Jäckel, Juliane Kästner, Cornelia Kowalski, Gisela Löffler, Gabriele Meinel, 

Thomas Rosner, Jeannette Wilfer, Margitta Zellmer

Druck: RIEDEL-Verlag & Druck KG, Gottfried-Schenker-Straße 1, 09244 Lichtenau OT Ottendorf 
Auflage: 5.000 Stück │ kostenfrei 
Förderung: Durch die Europäische Union und die Stadt Chemnitz im Rahmen der „Nachhaltigen sozialen Stadtentwicklung ESF  

2014 – 2020 im Fördergebiet ‚ESF – Chemnitz Süd‘ “
Namentlich gekennzeichnete Beiträge müssen nicht unbedingt die Meinung der Redaktion widerspiegeln. Die Redak-
tion behält sich das Recht vor, Beiträge gekürzt wiederzugeben. Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nach 
Maßgabe der Redaktion in den Redaktionsplan eingeordnet. 

VERANSTALTUNGSKALENDER

02.01. 15:00 – 17:00 Neujahrsgrillen
19.02. 08:30 – 19:30 Fahrt nach Oberwiesenthal zum Rodeln. Kosten: ab 8,00 EUR
23.03. 08:30 – 18:00 Fahrt zur Buchmesse nach Leipzig. Kosten: 19,00 EUR
Mehrgenerationenhaus Chemnitz, Irkutsker Straße 15, Telefon: 4007622
18.12. 11:00 – 14:00 Kaffeetreff Spezial – Adventskaffee für Ehrenamtliche
11.01. 16:00 – 18:00 Offener Musiktreff (in geraden Wochen)
22.01. 10:00 – 12:00 Smartphone-Sprechstunde
04.03. 14:00 – 18:00 Blutspendeaktion mit dem DRK
15.03. 10:00 – 15:00 Tag der Rückengesundheit
solaris Jugend- und Umweltwerkstätten, Neefestraße 88 b, Telefon: 4959970
19.02. 09:00 – 12:00 Elektronik für Kids
19.02. 09:00 – 12:00 3D-Figuren drucken
19.02. 09:00 – 12:00 Badezusätze herstellen
27.02. 09:00 – 12:30 Geschenkschachtel herstellen
27.02. 09:00 – 12:30 Naturkosmetik/Recyclingcar herstellen
Soziokulturelles Zentrum Scheffelstraße, Scheffelstraße 8, Telefon: 2810612, www.vs-chemnitz.de
ab 05.12. 10:30 Stammtisch für Jedermann
12.12., 07.01., 11.02. 14:30 Tanz für Senioren
Sportfreunde Chemnitz-Süd e. V., Eisenweg 115, Telefon 01577/5751020, www.sfcs.info
09.12. 09:00 SfCS Hallencup E-Jugend (Sporthalle Industrieschule Chemnitz)
09.12. 13:30 SfCS Hallencup F-Jugend (Sporthalle Industrieschule Chemnitz)
20.01. 09:00 SfCS Hallencup C-Jugend (Sporthalle Sachsenhalle Chemnitz)
20.01. 13:30 SfCS Hallencup D-Jugend (Sporthalle Sachsenhalle Chemnitz)
27.01. 14:00 SfCS Hallencup A-Jugend (Powerhall Indoor Soccer Röhrsdorf)
Stadtteilbibliothek im Vita-Center, Wladimir-Sagorski-Straße 20, Tel.: 4884280, www.stadtbibliothek-chemnitz.de 
Öffnungszeiten: Montag 10:00 – 18:00 Uhr, Donnerstag 10:00 – 19:00 Uhr, Samstag 10:00 – 14:00 Uhr
Samstag 10:30 Vorlesezeit für Kinder „Auf leisen Sohlen … Geschichten zum Zuhören“, Eintritt frei
Stadtteiltreff Kappel, Irkutsker Straße 15, Telefon: 2783709
09.01. 10:00 – 12:00 Englisch für Anfänger (ab 2019 wöchentlich!)
09.01. 09:00 – 10:00 „Denk dich fit“: Gedächtnistraining unter fachlicher Anleitung (in 

geraden Wochen)
14.01. 10:00 – 12:00 Start PC-Grundlagenkurs (6 x Montags bis 18.2.). Kosten: 15,00 EUR
15.01. 10:00 – 15:00 Offener Kaffeetreff mit Mittagsversorgung
19.02. 15:00 – 17:00 Bildervortrag „Winterimpressionen aus dem schönen Erzgebirge“. 

Kosten: 2,50 EUR inkl. Kaffee
08.03. 15:00 – 18:00 Frauentagsfeier 
Treffpunkt „Weitblickˮ, Max-Müller-Straße 13, Telefon: 2361237, www.caritas-chemnitz.de
19.12. 10:00 Adventsfeier


